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Im Politbüro
des ZK der KPdSU
Auf seiner Sitzung am 6. Ok

tober hat das Politbüro des ZK 
der KPdSU die vom Ministerrat 
der UdSSR vorgelegten Entwürfe 
des Staatsplans der wirtschaftli
chen und sozialen Entwicklung 
der UdSSR und des Staatshaus
halts der UdSSR für 1989 erör
tert.

Der ausgehend von den Ziel
setzungen des Fünfjahrpla’hs und 
den Vorschlägen der Arbeiter- 
kollektive aufgestellte Planent
wurf. so wurde In der Sitzung 
festgestellt, sieht die Verstärkung 
der sozialen Ausrichtung der 
Wirtschaft und die Steigerung 
der Effektivität der gesellschaft
lichen Produktion auf Grund der 
vollständigen Nutzung des Pro
duktionspotentials und der akti
ven Materialeinsparung vor. Ei
ne erfolgreiche Realisierung die
ses Plans würde in hohem Maße 
die Erfüllung der Auflagen des 
zwölften Fünfjahrplans als Gan
zes und die Bedingungen der Auf
stellung des Plans für die Jahre 
1991 bis 1995 vorausbestlmmen.

Während der Diskussionen wur
den Bemerkungen und Vorschlä
ge hinsichtlich der Beschleuni
gung des wissenschaftlich-tech
nischen Fortschritts, der Lösung 
des Lebensmittelproblems, der 
Weiterentwicklung der Konsum
güterproduktion und der Dienst
leistungssphäre sowie der Ver
vollkommnung des Investbaus ge- 

ßert. Besonderes Augenmerk 
galt der Gesundung der finanziel
len Lage des Landes, der Verrin
gerung der Ausgaben in sämtli
chen Volkswirtschaftsbereichen, 
der Steigerung der Effektivität 
der gesellschaftlichen Produktion 
und der Beseitigung der Unren
tabilität von Betrieben und Ein
richtungen. Das Politbüro billig
te im großen und ganzen die Ent
würfe des Plans und des Staats
haushaltes und gab die Empfeh
lung. die gemachten Bemerkungen 
bei der endgültigen Fertigstellung 
der vorgelegten Entwürfe durch 

JÄen Ministerrat der UdSSR zu 
berücksichtigen, bevor die Doku
mente dem Obersten Sowjet der 
UdSSR zur Erörterung unterbrei
tet werden.

Das Politbüro unterstütze die 
Entwürfe für die Strategie der 
von der Regierung entwickelten 
Außenwirtschaftsbeziehungen der 
UdSSR, die Konzeption der Ent- 

rrklung der Außenwirtschaftsbe- 
-x-ehungen mit den RGW-Mit
gliedsländern und für das Pro
gramm der Entwicklung der Ex
portbasis der UdSSR für den Zeit
raum bis zum Jahre 2000.

In den Dokumenten findet das 
neue Herangehen an die Ent
wicklung der Außenwirtschaftsbe
ziehungen ihren Niederschlag, das

auf die Steigerung deren Rolle in 
der Beschleunigung der wirt
schaftlichen und sozialen Ent
wicklung des Landes sowie auf ei
ne aktivere und umfassendere 
Einbeziehung des Volkswirt
schaftskomplexes der Sowjet
union in die internationale Ar
beitsteilung gerichtet ist. Zur Er
reichung dieser Ziele soll die 
beschleunigte Entwicklung eines 
Modells der Außenwirtschaftsbe
ziehungen beitragen, das sich auf 
den Übergang von traditionellen 
Handelsformen zur allseitigen und 
komplexen Zusammenarbeit in 
Wissenschaft, Technik und Pro
duktion auf der Basis von Koo
peration und Spezialisierung so
wie auf die Verbesserung der 
Exportstruktur durch die Erhö
hung des Anteils von Fertiger
zeugnissen. • insbesondere von 
Erzeugnissen des forschungsin
tensiven Maschinenbaus, orien
tiert.

Vorgesehen ist eine weitere 
Vervollkommnung des Wirtschafts
mechanismus der 
Schaftsbeziehungen, 
flexible Kombination der gesamt
staatlichen Interessen und ein 
weiterer Ausbau der Selbständig
keit von Betrieben auf dem Au
ßenmarkt sowie ihr Interesse an 
der Entwicklung der Außenwirt
schaft wie auch eine schrittweise 
Gewährleistung der Konvertier
barkeit des Rubels zugrunde liegt. 
Vorrangige Entwicklung wird ei
ne umfassende Zusammenarbeit 
mit den sozialistischen Ländern 
und in erster Linie mit den RGW- 
Ländern auf der Basis der Ver
vollkommnung des Wirtschafts
mechanismus der sozialistischen 
ökonomischen Integration erfah
ren. Letzterer soll den Übergang 
vom einfachen Warenaustausch 
zum komplexen handelsökonomi
schen Zusammenwirken in Pro
duktion und Wissenschaft auf der 
Basis der umfassenden Nutzung 
der Ware-Geld-Beziehungen und 
der Herausbildung des Marktes 
der RGW-Mitgliedsländer begün
stigen. Vorgesehen ist eine all
seitige Entwicklung neuer For
men der Zusammenarbeit und 
zwar — von Direktbeziehungen 
zwischen Betrieben, Einrichtun
gen der UdSSR und der Bruder
länder sowie der Gründung ge
meinsamer Betriebe, interna
tionaler Vereinigungen und Orga
nisationen.

Gebilligt wurden die Ergeb
nisse der Gespräche zwischen 
M. S. Gorbatschow und dem 
Generalsekretär des ZK der SED 
und Vorsitzenden des Staatsrates 
der DDR, E. Honecker, der auf 
Einladung des ZK der KPdSU zu 
einem Arbeitsbesuch in der 
UdSSR wellte. Mit Genugtuung

Außenwirt- 
dem eine

wurde die unwandelbare Ent
schlossenheit der KPdSU und der 
SED konstatiert, die fruchtbrin
genden Beziehungen zwischen 
den Völkern beider Länder im In
teresse einer erfolgreichen Ent
wicklung des Sozialismus, im In
teresse eines dauerhaften Frie
dens und der internationalen Si
cherheit zu festigen und zu ent
wickeln. Hoch gewürdigt wurde 
die Entwicklung der brüderlichen 
Beziehungen zwischen der UdSSR 
und der DDR. Zugleich wurde die 
Wichtigkeit der konsequenten und 
energischen Realisierung der 
Vereinbarungen über die Siche
rung einer neuen Qualität des 
wirtschaftlichen und wissenschaft
lich-technischen Zusammen w 1 r- 
kens beider Länder hervorgeho
ben. Diesbezüglich wurden kon
krete Empfehlungen zur Vervoll
kommnung der allseitigen Zu
sammenarbeit mit der DDR aus
gearbeitet.

Erörtert und gebilligt wurden 
die Ergebnisse der Verhandlun
gen der sowjetischen Delegation 
unter Leitung von M. S. Gor
batschow mit dem Generalsekre
tär der RKP und Präsidenten der 
Sozialistischen Republik Rumä
nien, N. Ceausescu, die wäh
rend dessen offiziellen Freund
schaftsbesuches in der UdSSR 
stattfanden. Dabei wurde betont, 
daß die Verhandlungen das Stre
ben beider Parteien und Länder 
nach der Festigung der gegensei
tigen Freundschaft und Zusam
menarbeit, nach der Nutzung al
ler Möglichkeiten für die Vertie
fung der wirtschaftlichen und 
wissenschaftlichen Integra 11 o n 
wie auch umfassender Kontakte 
zwischen den Menschen bekräfti
gen, was im Interesse der Völker 
der UdSSR und Rumäniens wäre 
und helfen würde, die herange
reiften sozialökonomischen Auf
gaben effektiver zu lösen. Die 
Vervollkommnung des Zusammen
wirkens der UdSSR und der SRR 
soll der Vergrößerung des Bei
trags der sozialistischen Länder 
zur Lösung der grundlegenden 
Fragen der Gegenwart und der 
Gewährleistung der Internationa
len Sicherheit auf Grund der Kon
zeption des neuen politischen 
Denkens dienen. Es wurden Auf
träge hinsichtlich der Realisie
rung der bei den Verhandlungen 
erzielten Vereinbarungen erteilt.

Das Politbüro billigte die Er
gebnisse des Gesprächs M. S. 
Gorbatschows und der Verhand
lungen N. I. Ryshkows mit dem 
Generalsekretär des ZK der Lao
tischen Revolutionären Volkspar
tei und Vorsitzenden des Minister
rates der Volksdemokratischen 
Republik Laos, K. Phomvlhane.

Hervorgehoben wurde die gro
ße Bedeutung des Arbeltsbesu- 
suchs von K. Phomvlhane für die 
weitere Festigung der Bruder
freundschaft, die Vertiefung und 
Entwicklung der allseitigen Zu
sammenarbeit zwischen der 
UdSSR und der VDR Laos für 
das Wohl der Völker beider Län
der, im Interesse der Festigung 
des Friedens und der Sicherheit 
im asiatisch-pazifischen Raum 
und in der ganzen Welt.

Gebilligt wurden die Ergebnis
se des BRD-Besuchs von V. 1. 
Worotnikow. Dabei wurde konsta
tiert, daß die Begegnungen und 
Gespräche mit Bundeskanzler 
H. Kohl und anderen Staatsmän
nern sowie mit Vertretern der Ge
schäftskreise der BRD das Beste
hen großer potentieller Möglich
keiten für eine umfassende Ent
wicklung der gegenseitig vorteil
haften Zusammenarbeit zwischen 
beiden Ländern, darunter auch 
auf dem Wege partnerschaftlicher 
Beziehungen zwischen den Uni
onsrepubliken der UdSSR und 
den BRD-Bundesländern, bestä
tigt haben.

Entgegengenommen wurde eine 
Information von E. A. Scheward
nadse über die Verhandlungen 
mit der amerikanischen Führung, 
über die Begegnungen mit den 
führenden Politikern der USA so
wie mit Außenministern einiger 
Staaten, die während des Aufent
halts in den USA im Zusammen
hang mit der turnusmäßigen Ta
gung der UNO- Vollversammlung 
stattgefunden hatten.

Dabei wurde die Absicht der 
sowjetischen Führung bekräftigt, 
auch weiterhin auf die Festigung 
der Stabilität, der Berechenbar
keit und der Produktivität der 
sowjetisch-amerikanischen Bezie
hungen sowie auf die ” 
menarbelt mit den 
UNO-Mitglledstaaten 
beiten.

Das Politbüro erörterte die Er
gebnisse des Arbeitsbesuchs von 
A. P. Birjukowa in die CSSR 
und verwies auf die Nützlich
keit des Erfahrungsaustauschs 
auf dem Gebiet der Realisierung 
der Sozialpolitik der KPdSU 
und der KPTsch, der dabei 
stattgefunden hat.

Auf der Sitzung wurde ei
ne Information über die Er
gebnisse des offiziellen In
dien-Besuchs von D. T. Jasow 
behandelt, gebilligt wurden die 
Ergebnisse dessen Begegnungen 
mit dem Präsidenten der Re
publik Indien R. Venkataraman 
und dem Premiermin 1 s t e r 
R. Gandhi wie auch dessen Ver-

Verteldl- 
bel de- 

Stre- 
Ent- 

Freundschafts-

Zusam- 
anderen 

hlnz u a r-

handlungen mit dem 
gungsmlnlster K. Pant, 
nen das beiderseitige 
ben nach einer weiteren 
Wicklung der 
bezlehungen zwis c h e n der 
UdSSR und Indien und nach ei
nem Ausbau ihres Zusammen
wirkens bei den internationa
len Angelegenheiten bekräftigt 
wurde.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU erörterte außerdem ei
nige andere Fragen der Innen- 
und Außenpolitik der KPdSU.

Zum Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans

Effektiver und zielbewußter
handeln

In der Entwicklung der sowjetischen Gesell
schaft Ist eine verantwortungsvolle Etappe einge
treten: Die Strategie der Umgestaltung, die vorher 
getroffenen schicksalbestlmmenden Entscheidungen 
werden In konkrete Taten umgesetzt. Dies bringt 
mancherorts schon gute Früchte: Deutliche Fort
schritte haben sich selbst bei der Lösung von Proble
men abgezeichnet, bei denen man früher nicht mal 
wußte, wie sie anzupacken seien. Beispielsweise das 
Lebensmittelproblem. Ganze Gebiete konnten be
reits die Versorgung der Bevölkerung mit Fleisch
und IVIolkereierzeugnlssen wesentlich verbessern, 
das runde Jahr werden hier Gemüse und Grünwerk 
verkauft.

Was muß man unternehmen, damit solch eine 
Sachlage Im Republikmaßstab zur Norm wird? Ei
ne Antwort auf diese bei weitem nicht einfache und 
die Interessen jedes einzelnen Menschen berühren-

Die Analyse dieser umfangrei
chen Post zeigt: Viele Briefauto
ren betrachten die Gewährung 
den Agrarbetrieben einer größe
ren Selbständigkeit bei der Lö
sung von Produktionsfragen und 
beim Absatz landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse als einen äußerst 
wichtigen Faktor für die Umstel
lung des Agrarindustriekomplexes 
auf den Weg der intensiven Ent
wicklung. Gerechtigkeitshalber 
sei betont, daß diesbezüglich be
reits eine Vielzahl verschiedener 
Beschlüsse gefaßt worden ist. Lei
der bleiben sie größtenteils auf 
dem Papier. Der Erste Sekretär 
des Rayonparteikomitees Sairam, 
Gebiet Tschimkent, schreibt in 
diesem Zusammenhang:

,,Der Beschluß der Partei und 
Regierung, laut dem die Agrarbe
triebe das Recht erhalten, über 
ein Drittel des Erzeugten nach 
eigenem Ermessen zu verfügen, 
wird von den Planungs- und den 
Landwirtschaftsorganen nicht rea
lisiert. Im vergangenen Jahr wur
den der Bevölkerung des Rayons 
unter anderem nur drei Prozent 
des Gesamtaufkommens an Ge
müse bereitgestellt. Bei Fleisch 
und Milch ist diese Zahl noch ge
ringer. Und bei einzelnen Agrar-

Zwischenhändler 
unabkömmlich

Das'bei der Verwaltung „Ksyl- 
Ordaglawsnab“ geschaffene Kom
merzzentrum hat dem Aralsker 
Fördertechnikwerk geholfen, il
liquide Bestände schnell loszu
werden. Neben der Vermittlung 
bei Handelsgeschäften wird hier 
die Nachfrage nach verschiede
nen Erzeugnissen erforscht, und 
den Betrieben werden die ent
sprechenden Auskünfte erteilt. 
Die Dienste des Zentrums nehmen 
auch Genossenschaften und Men
schen in Anspruch. (KasTAG)

de Frage soll das bevorstehende Plenum des ZK 
der Kommunistischen Partei Kasachstans geben, 
das einen Maßnahmenkomplex zur grundsätzlichen 
Verbesserung der Lebensmittelversorgung erörtern 
wird. In Vorbereitung des Plenums hat das ZK der 
Kommunistischen Partei Kasachstans alle Mitglie
der und Kandidaten des ZK sowie die Mitglieder 
der Revisionskommission der Kommunistischen Par
tei der Republik aufgefordert, Ihre Gedanken über 
Wege der schnellstmöglichen Lösung des akuten 
Problems mitzutellen, aber auch kritische Bemer
kungen zu äußern und Vorschläge zu unterbreiten. 
Sie sollen ebenso wie die zahlreichen Zuschriften 
der Kommunisten und Parteilosen an das ZK der 
Außarbeltung eines wahrhaft tiefgründigen und 
realistischen Aktionsprogramms zugrunde gelegt 
werden, das die Interessen aller Regionen und Be
völkerungsschichten besser berücksichtigen soll.

erzeugnlssen sehen die staatlichen 
Aufträge sogar eine restlose Ab
lieferung vor.

Der Übergang zur Eigener
wirtschaftung und Selbstfinanzie
rung ’st undenkbar ohne die strik
te Befolgung des grundlegenden 
Prinzips der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung, möglichst viel 
Produktion bei Mindestaufwand 
zu erzeugen. Indessen wird die 
Sache in der täglichen Praxis 
durch allerlei bürokratische An
ordnungen und Empfehlungen ge
drosselt. Nach Meinung von 
T. Sh. Shumasultanow, Vorsit
zender des Staatlichen Komitees 
für Statistik der Republik, ist es 
an der Zelt, „sämtliche Arten 
und Formen der Anrechnung von 
Nichtstandarderzeugnissen, beson
ders von Kartoffeln und Gemüse, 
auf die Erfüllung des Plans des 
staatlichen Aufkaufs aufzuhe
ben. Die gegenwärtig bestehende 
Zahlenspielerei stimuliert die 
Sowchose nicht dazu, möglichst 
viel hochwertige Produktion zu 
erzeugen“.

Der genannte Autor schlägt vor. 
den Verkauf von veredeltem und 
Zuchtvieh, von Staatkartoffeln und 
Bruteiern nach Sonderkennzif
fern zu planen, die in die staatli-

chen Aufkaufsvolumen nicht ein
gehen.

Gegen das Diktat von „oben“ 
tritt aktiv auch T. I. Nikolajewa. 
Lehrerin aus Syrjanowsk, Gebiet 
Ostkasachstan, auf. Sie ist über
zeugt, daß man zur erfolgreichen 
Entwicklung der Viehzucht und 
der individuellen Nebenwirtschaf
ten der Bürger den Kolchosen 
und Sowchosen die nötige Menge 
von Getreidefutter zurücklassen 
sollte. Anders gesagt, es muß 
Schluß gemacht werden mit dem 
,,Ausnehmen“ von Getreide unter 
dem Vorwand der Erfüllung der 
Lieferpläne.

Wonl eines der akutesten 
Probleme ist nach Meinung der 
meisten Briefautoren, das Zurück
bleiben des Dorfes In der sozia
len Entwicklung. Hier ist schon in 
der allernächsten Zelt eine radi
kale Wende zum Besseren not
wendig. K. S. Sultanow. Sekretär 
des Gebietskomitees der Kommu
nistischen Partei Kasachstans Ka
raganda, äußert die Meinung, daß 
die Staatliche Plankommission 
und das Staatliche Agrar-Indu- 
strie-Komltee der Republik in die
sem Zusammenhang ihre Politik

(Schluß S. 2)

Wirtschaftsleben — kurzgefaßt

In ihre Schlußefappe ist die Erntekampagne im Sowchos „Enbekschi“, 
des Kirow-Rayons, Gebiet Taldy-Kurgan, getreten. Von den letzten Plan
tagen werden Zuckerrüben, Sojabohnen und Körnermais geerntet.

In diesem Jahr rtt es für den Sowchos bezeichnend, daß hier zum ersten
mal weitgehend fortschrittliche Formen der Arbeitsorganisation eingeführt 
worden sind, Zwölf Kollektive arbeiten nach dem Pachtvertrag. Die öko
nomischen Stimuli, die dabei aufkommen, haben sich als sehr effektiv er
wiesen. Die Leistungen der Pächter unterscheiden sich merklich von denen 
der üblichen Brigaden nach Hektarertrag sowie nach den Selbstkosten der 
Agrarerzeugnisse.

Unsere Bilder: Vortrefflich arbeiten in dieser Saison die jungen Mecha
nisatoren Alibek Turansow und Anatoli Tretjakow; bei der Sojaernfe.

Fotos: Jürgen Witte

Warum sind wir so kurzsichtig?
Die Realisierung des Lebensmittelprogramms ist eine der Schlüs

selfragen für die nächste Zukunft. Wichtige Aufgaben wird man bereits 
im 12. Planjahrfünft lösen, indem das Produktionstempo etwa aufs 
2,5fache steigen wird. Diese Richtlinien sind in den Beschlüssen der 
Partei und der Regierung festgelegt. Was unternimmt man in dieser 
Hinsicht im Gebiet Pawlodar? Davon handelt unser Beitrag.

pü Versorgung aer Bevölke- 
mng mit Milon iir.o MikUpiuduk- 
ten in Pawlodar urd In. Gebiet 
läßt beute noch viel zu wünschen 
übrig. Besonders schlecht ist es 
darum in der Winterszeit be
stellt. Die Stadteinwohner müs
sen lange Schlangen stehen, um 
wenigstens Milch zu bekommen. 
Sogar im Sommer gibt es nur sel
ten Sahne in den Milchgeschäf
ten. Wenn man Glück hat, und es 
wird Butter verkauft, so be
kommt man davon nur 250 
Gramm. Käse? Die Jüngere Ge
neration wird wohl bald schon 
nicht mehr wissen, was für ein 
Produkt das ist. Die Stadtleitung 
hat bei dem Milchmangel zwar 
die Kinder nicht vergessen: In 
Pawlodar gibt es zwei Milchge
schäfte „Malysch", aus denen je
de Mutter, nachdem sie den Ge
burtsschein des Kindes vorzeigt, 
sechsmal in der Woche Je ein 
Liter Milch holen kann. Bei dem 
Milchmangel ist dieser Schritt 
wohl berechtigt, doch dabei 
fragt es sich: Warum eigentlich 
nur sechsmal in der Woche? War
um ist hier sonntags geschlossen? 
Ist die Milch an diesem Tag ge
sundheitsschädlich? Und warum 
bekommt man dieses Liter Milch 
nur im ersten Lebensjahr des 
Kindes? Man meint wohl, im 
zweiten Lebensjahr ist das Kind 
schon reif genug für den Früh
sport, um im Winter mit Mutter 
die langen Schlangen nach Milch 
abzustehen?

Die gegenwärtige Situation im 
Gebietsmilchkombinat läßt keine 
Hoffnung auf bessere Versorgung 
aufkommen. Die Tagesleistung 
des Kombinats beläuft sich auf 
58 Tonnen Milch. Dabei sind die 
Ausrüstungen schon längst veral
tet. Bis zum Jahre 1990 soll ein 
neues Kombinat gebaut werden, 
dessen projektierte Tageskapazi
tät 100 Tonnen Milch erreichen

soll. Das Ist aber auch f6r heute 
äfiVan >J»-F wx-aljycr 'ijc p.-Mrilpr- 
lich. pn-i bis 1990 wird die Be- 
völkerungszahi noch zunehmen. 
Die Technologen des Kombinats 
behaupten zugleich, daß das Pro
jekt schon heute veraltet sei; 
zudem hat man nicht einmal mit 
Bauarbeiten begonnen. Dasselbe 
trifft auch für die Rayonzentren 
Jermak, Ekibastus, Uspenka und 
Krasnokutsk zu. Besonders für 
Ekibastus. Die Stadt wächst in 
schnellem Tempo, doch dabei 
gibt es keine Aussichten auf ei
ne bessere Versorgung mit Milch
produkten, denn die 60 Tonnen 
Erzeugnisse, die man hier nach 
der Rekonstruktion des Kombi
nats produzieren soll, sind schon 
für heute zu wenig, und 
Jahr 1990 wird es dann
Hälfte weniger sein.

Berechnungen zufolge

für das 
um die

Berechnungen zufolge braucht 
Jeder Einwohner des Gebiets jähr
lich 319 Kilogramm Milchpro
dukte. Das ist die Durchschnitts- 
zlfler. In Pawlodar sind das ge 
genwärtlg nur 92 Kilogramm. 
Grob gesagt, wenn zwei Men
schen an einem Tag ihre Norm 
voll bekommen, so kriegen wei
tere fünf überhaupt nichts. Ein 
Kommentar zu diesen Angaben 
sind die langen Schlangen nach 
Milch und Milchprodukten, vor 
allem nach Sahne, Käse, Butter 
und Quark.

Dabei sind im Gebiet Pawlo
dar 23 Butter- und Käsefabriken 
in Betrieb. Im Grunde genom
men sind das aber keine Fabri
ken, eher kleine notdürftige Ein
richtungen.

„Unsere Molkerei wurde in 
den 60er Jahren gebaut“, sagt 
zum Beispiel Johann Rudi, Lei
ter der Molkerei in Osmeryshsk, 
Rayon Katschlry. ,,Sle war zu
nächst als Butterfabrik gedacht. 
Nun aber müssen wir auch Käse 
liefern, haben Jedoch dafür nur

wenig Platz. Denn Käse ist ein 
Erzeugnis, das viel Raum bean
sprucht. Dabei ist die Technik für 
die Butterbereitung zwar noch 
einigermaßen erträglich, aber es 
gibt zu viel manuelle Arbeit. 
Man kann keine Fließbänder ln- 

- „staJlteren-—dazu-ist—kein-Platz 
da,

rugr.-ui neiern wir 800 bis ' 
900 Kilogramm Käse und mehr 
als eine Tonne Butter. Dabei nut- 1 
zen wir die Milch noch nicht 100- 
prozentig. Natürlich geht das 
Fett nicht verloren, wir machen 
daraus Butter. Doch wir könn
ten das Eiweiß besser nutzen, 
und das ist nicht nur bei uns so. 
das ist für ganz Kasachstan ty
pisch. Im Sommer, wenn viel 
Milch da ist, haben wir keinen 
Platz, um alle ihre Komponenten 
zu verwerten. Das ist unsere wun
de Stelle“.

Genaueres über das Schicksal 
der Butter- und 
teilt uns Chatschatur 
Abteilungsleiter im 
agroprom mit: „Bis zum Jahre 
1990 wird man all diese Fabri
ken auflösen, da zu dieser Zelt , 
ein neues Milchkombinat in Be
trieb genommen werden soll.“ i

Auf den Einwand aber, das : 
künftige Kombinat werde den 
Bedarf der Stadt- und Gebiets
einwohner an Milchprodukten 
keinesfalls decken, folgte die ab
rupte Antwort, es sei so geplant.

Also ist das bereits hoffnungs
los veraltete Projekt von Jemand 
entworfen worden, der heute wo
möglich schon längst Rentner ist, 
vielleicht in den 60er oder auch 
70er Jahren. Warum muß denn 
ausgerechnet dieser überholte 
Entwurf unbedingt verwirklicht 
werden? Weil er Geld gekostet 
hat? Doch wir würden viel weni
ger verlieren, wenn wir einen 
neuen, den Anforderungen der 
Zelt entsprechenden Entwurf ver
wirklichen würden und nicht die
ses Altpapier.

Warum sind wir so kurzsich
tig?

Auf Hochtouren läuft der 
Herbststurz im Rayon Krasno- 
armejsk, Gebiet Koktschetaw. 
In sämtlichen Agrarbetrieben 
wird die Bodenbearbeitung in 
zwei Schichten durchgeführt. 
Gegenwärtig sind bereits auf 95 
Prozent der Herbstfelder die 
Furchen gezogen.

Als erste im Rayon haben die
se Feldarbeiten die Mechanisato
ren der Rayonwirtschaftsvereini
gung abgeschlossen. Auf den 
letzten Schlägen sind die Trakto
ren mit Pflügen in den Sowcho
sen „Saretschny” und ..Iljltsch” 
im Einsatz.

Baumwolle über den Plan lie
fern die Mitglieder der Arbeits
gruppe von Jorg Riffel aus dem 
Thälmann-Kolchos im Gebiet 
Tschlmkent. Die Baumwollbauern 
sind gegenwärtig bestrebt, ihre

sozialistischen Verpflichtungen 
einzulösen. Sie sind wesentlich 
höher als im Vorjahr. Die Ar
beitsaktivisten wollen nicht weni
ger als 40 Dezitonnen Baumwolle 
von jedem Hektar ernten und den 
ersten Platz im sozialistischen 
Wettbewerb im Kolchos belegen.

Das Arbeitsprogramm für drei 
Jahre in der Getreideproduktion 
haben die Werktätigen des Sow
chos „Nowoneshinskl” im Gebiet 
Kustanal erfolgreich absolviert. 
In diesen Tagen wird im Agrar
betrieb zur künftigen Ernte 
gerüstet: Das ganze Saatgut Ist 
bereits auf Lager. In allen Sow- 
chosabtellungen ist man aktiv bei 
dem Herbststurz im Einsatz. Die 
Mechanisatoren der Feldbaubriga
de von Eduard Schuller haben 
die Herbstfelder bereits im 
September umgepflügt. ,

Pulsschlag unserer Heimat
Moldauische SSR

Naue Kühlkombinate
im Entstehen

Käsefabrlken 
Kolojan, 
Gebiets

Irmtraud WARKENTIN

Gebiet Pawlodar

Die Genossenschaftler Molda
wiens haben es in knapper Frist 
vermocht, ein effektiv wirkendes 
Netz von Erfassungs- und Ver
arbeitungsbetrieben zu schaffen. 
Das hat es'ermöglicht, die Pro
duktion von Fleisch und Wurster
zeugnissen sowie von Obst- und 
Gemüsekonserven bedeutend zu 
vergrößern und deren Sortiment 
zu erweitern.

Die Mitarbeiter von rund 400 
in der Republik bestehenden Er
fassungsstellen haben Anfang des 
Jahres alle individuellen Wirt
schaften aufgesucht und mit den 
Leuten Verträge über den Auf
kauf von Überschüssen landwirt
schaftlicher Erzeugnisse abge
schlossen. Die sich zusehends ver
größerten Ressourcen der indi
viduellen Wirtschaften machten 
sofort den Mangel an Lager- und 
Verarbeitungskapazitäten spür
bar. Deshalb wurde beschlossen, 
in raschem Tempo Lagerräume 
und Kühlkombinate aus Modulen 
Jugoslawischer Herkunft zu bau
en. Außerdem kommen solche 
mit modernen Ausrüstungen aus- 
gestatteten Verarbeitungsbetriebe 
bedeutend billiger zu stehen und 
können schneller errichtet wer
ten. So wurde z. B. das größte 
xühlkomblnat bei Kischlnjow 
1‘dlgiich In 15 Monaten mon-^dlgiich In 15 Monaten
*iert. Seine Kapazität beträgt 
>00 Tonnen. Täglich werden 
her mehr als 12 Tonnen Fleisch 
'erarbeitet und können Hunderte 

■’onnen Obst und Gemüse aufbe- 
Yahrt werden.

Durch die Schaffung eines gan- 
?en Netzes solcher Verarbeitungs- 
‘«triebe erhielten die Genossen
schaftler die Möglichkeit. die 
Überschüsse landwirtschaftlicher

Erzeugnisse bei der Dorfbevöl
kerung in beliebigen Mengen 
aufzukaufen und das ganze Jahr 
hindurch zu verarbeiten.

Bis Ablauf des Planjahrfünfts 
sollen in der Republik rund 30 
solcher Kühlkombinate entstehen. 
Auf diese Weise wird 
Problem der Lagerung und 
arbeitung der Erzeugnisse 
individuellen Wirtschaften 
vollständige Lösung finden.

Usbekische SSR--------

Arbeite, Sonne!
Im ländlichen Baukombinat in 

Sold.atskoje bei Taschkent ist ein 
sehr vorteilhafter „Mitarbeiter“ 
eingestellt worden. Ihm wird kein 
Lohn gezahlt. er hilft aber 
Jährlich Zehntausende Rubel spa
ren. Dieser Tage sind im Kombi
nat erste Erzeugnisse an der 
Taktstraße erzeugt worden, de
ren Funktionstüchtigkeit von der 
Sonne gewährleistet wird.

Die Sonnenenergie verwertend, 
wird das Kombinat Jährlich 
10 000 Kubikmeter Stahlbeton
fertigteile produzieren, Neben 
der beträchtlichen Menge ge
sparten Brennstoffes wird zu
gleich auch hohe Qualität ge
sichert. Die Heliotechnologie er
möglicht es, Beton ohne Risse 
und ohne unebene Oberflächen zu 
liefern. Auf die versuchsmäßig 
hergestellten Wandplatten konn
ten die Bauarbeiter, ohne sie zu 
spachteln, sofort Tapeten kleben.

Die Schöpfer dieser Taktstra
ße — die Spezialisten der For- 
schungs- und Produktionsvereini
gung „Strollndustrlja“ des Staat
lichen Agrar-Industrie-Komitees 
Usbekistans — nahmen ihre 
Schöpfung in Garantiepflege. Es 
wird geplant, solche Taktstraßen 
auch in anderen Betrieben der 
ländlichen Bauindustrie der son
nenreichen Republik zu montie
ren.

das 
Vor
aus 
Ihre
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Effektiver und zielbewußter
handeln

(Schluß)

überprüfen und die für eine so 
wichtige Maßnahme nötigen Mit 
tel endlich bewilligen müssen.

Diesen Gedanken entwickeln 
weiter der Erste Sekretär des 
Dsheskasganer Gebietskomlt e e s 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans J. G. Joshlkow-Baba- 
chanow und der Vorsitzende des 
Desheskasganer Gebietsexekutiv
komitees K. B. Shumabekow:

..Es ist notwendig. die Bau
trusts des Staatlichen Republikko
mitees für Bauwesen Jährlich mit 
einer Bereitstellung von Limits 
in Höhe von 10 Prozent des Jah
resumfangs der Auftragsarbeiten 
zum Bau von Schulen. Kindergär
ten und anderer Objekte In den 
Dörfern heranzuziehen. Jedoch 
zeigt das Staatliche Komitee für 
Bauwesen hier überhaupt kein 
Entgegenkommen.”

W. S. Mysllna. Erster Sekretär 
des Rayonpartelkomitees Aktju- 
blnsk, schlägt ihre Variante für 
die Lösung des genannten Pro
blems vor. Es ist zweckmäßig, 
heißt es in ihrem Brief, den In
dustriebau In den Städten zu ver
ringern. die Mittel und Kräfte 
der städtischen Trusts auf den 
Bau von Produktionsräumen, so
zialen und kulturellen Einrichtun
gen sowie von Wohnungen auf 
dem Lande zu lenken. Dabei 
wird auch der Wunsch ausgespro
chen:

..Die Betriebe. die die Land
wirtschaft bedienen, müssen auf 
Arbeit mit einem Ruhetag über
führt werden.”

Aus einer Reihe von Briefen 
spricht die Besorgnis über die ra
pide sinkende Leistung ausge
dehnter Ackerflächen. Ihre Auto
ren suchen nach einem Ausweg 
aufgrund eigener Erfahrungen 
und Beobachtungen.

Der Chef der Produktions
vereinigung ..Kasselchoschimlja” 
W. P. Beljakow ist darüber be
sorgt. daß mit dem Übergang der 
Agrarbetriebe zur Selbstfinanzie
rung sich eine Tendenz zur ge
ringeren Anwendung von Mineral
düngemitteln andeutet. So lehn
ten die Gebiete es ab. aus den 
Fonds des 3. und des 4. Quar
tals dieses Jahres 102 000 Ton
nen Düngemittel In Aktivsubstanz 
anzunehmen, und für das Jahr 
1989 schlagen sie vor, die Fonds 
gegenüber dem diesjährigen 
Stand un) 200 000 Tonnen zu 
verringern. Das kann, wie W. P. 
Beljakow behauptet, eine Reduzie
rung der Saatflächen herbeifüh
ren. die nach der Intensivtechno
logie bewirtschaftet werdep.

Einen entgegengesetzten Stand
punkt nimmt M. K. Sulejmenow, 
Direktor des Unlonsforschungsln- 

Exakt und reibungslos arbeite» die Getreideannahmestelle Kornejewka 
im Gebiet Nordkasachstan. Das erklärt sich dadurch, daß hier beizeiten neue 
Trockner, zwei Separatoren und Kornbelüfter installiert worden sind.

Bereits 10 Jahre arbeitet im Betrieb gewissenhaft die Technikerin und 
Laborantin E. Borowik. Sie hat jetzt alle Hände voll zu tun. Es gilt, das 
Getreide derneuen Ernte rechtzeitig zu prüfen, dessen Feuchtigkeit, Sorte und 
Klebergehalt zu ermitteln. Und das alles besorgt E. Borowik rechtzeitig und 
fehlerlos.

Unsere Bilder: Technikerin und Laborantin E. Borowik; das neue Erntegut.
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stituts für Getreidebau ,.A. I. Ba
rajew”. ein.

,,Es gilt, eine striktere Einhal
tung der Technologie der Bo
denbearbeitung und Saatenbe
handlung zu gewährleisten. Da
durch wird es möglich sein, die 
Nutzungsmenge chemischer Mittel 
zur Steigerung der Hektarlei
stung konsequent zu reduzieren. 
Übrigens wird die Einhaltung der 
technologischen Disziplin beim 
Anbau von Getreidekulturen auf 
sämtlichen Saatfolgefeldern zu
verlässig einen effektiven Rück
fluß der Investierten Mittel ga
rantieren. Von besonderer Bedeu
tung Ist dabei die Pflege der 
Reinbrache.”

Viele Ansprüche werden In den 
Briefen auch an die Landwirt
schaftswissenschaft erhoben. So 
verweist der Erste Sekretär des 
Ostkasachstaner Gebletskomltees 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans A. W. Milkin darauf, 
daß bis Jetzt noch keine hocher
giebigen Weizensorten zum An
bau nach der Intensivtechnologie 
vorhanden sind. Äußerst notwen
dig sind auch frühe Sonnenblu
men- und Maissorten.

Manche Autoren setzen sich 
für die Erweiterung der Praxis 
des Meliorationsbauwesens ein. 
A. A. Kulibajew, Erster Sekretär 
des Gurjewer Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans. schreibt z. B.:

..Zur Schaffung einer festen 
Futterbasis Ist es notwendig, das 
Wasser des nördlichen Kaspisees 
durch die Einführung eines Sy
stems der Überstaubewässerung 
zu nutzen und die Einschränkung 
von Wasserentnahmen aus dem 
Naturschutzgebiet zu überprü
fen, weil ein bedeutender Teil 
von Ihm seine Bestimmung als 
Laichplatz zur Zelt eingebüßt hat. 
Die Flächen der Bewässerungs
länderelen sind Im Gebiet bis 
zum Jahre 2000 auf 140 000 bis 
150 000 Hektar zu vergrößern.”

Andere Vertreter des ZK schla
gen an der Basis Alarm bezüg
lich der schlechten Durcharbei
tung der Irrigationsentwürfe und 
der geringen Qualität der Melio
rationsarbeiten. was 
sumpfung und 
des Bodens, 
fall Hunderttausender 
fruchtbringender Lände r e 1 e n 
führt. Außerdem Ist die Grün
landverbesserung, eigentlich dem 

zur Ver- 
Versalzung 

zum Aus- 
Hektar

Hier wurde nur ein unbedeutender 
konstruktiven Vorschläge angeführt. Diese wie auch alle anderen Briete se
hen die Notwendigkeit einer globalen Erneuerung der sowjetischen Gesell
schaft und der Beschleunigung ihrer sozialen und wirtschaftlichen Entwick
lung ein. Dafür gilt es, noch mehr Initiative, Beharrlichkeit und Zielbewußt
heit zu bekunden und positive Wandlungen zunächst auf den wichtigsten 
Abschnitten der Umgestaltung anzustreben; und zu letzteren gehört gerade 
die dynamische Verwirklichung der Pläne bei der Verbesserung der Versor
gung der Bevölkerung mit Lebensmitteln.

Selbstlauf Überlassen. Daher su
chen viele leitende Wirtschafts
kader nach alternativen Lösungen 
für die Festigung der Futtetba- 
sis. Darauf macht auch S. P. 
KursheJ, Generaldirektor der 
Produktionsvereinigung ..Ekl- 
bastusugol”. aufmerksam:

Im Rayon Eklbastus werden 
bedingt reine Industrieabwässer 
nicht genutzt. Ihr Jahresumfang 
Ist hier aber groß — 60 bis 70 
Millionen Kubikmeter Es ist 
zweckmäßig, das Agrar-Industrle- 
Komltee zu beauftragen, Lände
reien zu ermitteln und laut Kom
plexentwurf die Nutzung dieses 
Wassers zur Bewässerung durch 
die Schaffung von ein bis zwei 
großen Hilfsbetrieben zum Anbau 
von Futterkulturen und Flelsch- 
produktlon vorzusehen.

Auch solch eine wichtige Re
serve der Steigerung der Lebens
mittelproduktion wie die weitere 
Entwicklung der von Kleingärt
ner-Vereinigungen für Obst- und 
Gemüsebau wurde nicht umgan
gen.

..Es gilt, einen entsprechenden 
Gesetzgebungsakt zu verabschie
den”. schreibt In seinem Brief 
A. M. Maschurow. Erster Sekre
tär des Rayonpartelkomitees Ala- 
kul. Gebiet Taldy-Kurgan. ..Da
bei muß er unbedingt die Zutei
lung von Grundstücken von min
destens 0,1 und nicht 0,06 Hekt
ar vorsehen, wie Jetzt. Dann wird 
das Ihren Besitzern ermöglichen, 
mehr Obst und Gemüse zu pro
duzieren und die Überschüsse 
zusetzen.” ,

Sehr viele Autoren von 
Schriften an das ZK sind um 
Entbllanzlerung der kooperieren
den Teile des Agrar-Industrie- 
Komplexes der Republik beunru
higt. Das. so schreiben sie, • 
führt zur Anhäufung von Tara in 
Gemüselagerhäusern, zum Ver
derb von Produkten, zu Störun
gen in den Verarbeitungsbetrie
ben und zu vielen anderen nega
tiven Folgen. Besonders unzuläs
sig ist eine solche Lage in der 
Viehwirtschaft. S. A. Chalrama- 
now. Oberhirt im Sowchos ..60 
Jahre Komsomol”, Gebiet Tschlm- 
kent, schlägt beispielsweise vor, 
entsprechende Reserven für die 
Steigerung der Weideleistung zu 
ermitteln und auszuschöpfen und 
die Zahl des Schafbestands in op
timale Übereinstimmung mit der 
Futterbasis zu bringen.

ab-

Zu- 
dle

Teil der kritischen Bemerkungen und

(KasTAG)

Rassenkreuzung 

ergibt höheren
M ilchertrag

Die Agrarbetriebe des Gebiets 
Gurjew haben die Milchproduk
tion in diesem Jahr bedeutend 
vergrößert. Dazu hat die Vervoll
kommnung der gesellschaftseige
nen Herde beigetragen. In den 
Agrarbetrieben des Rayons Ma- 
chambet wurden früher Kühe der 
roten Steppenrasse gehalten. Ihr 
höchster Milchertrag beläuft sich 
aber auf 2 000 Kilogramm. Auf 
Empfehlung von Wissenschaftlern 
begann man im Sowchos ..Per- 
womaiski” vor fünf Jahren die 
Kreuzung der Tiere der örtlichen 
Rasse mit anderen hochprodukti
ven einzuführen. Jetzt gibt es Im 
Gebiet schon etwa 1 000 Misch
lingskühe. Jede davon ergibt viel 
mehr Milch als die rote Steppen
kuh. Auch Ihr Fettgehalt Ist hö
her. (KasTAG)

Vergessene Namen

Was war Heinrich Vogeler, 
und Wie kam er nach Kornejewka?

..Sprechen wird man über ihn noch in Hunderten von Jahren. Es 
werden sich Legenden um die Gestalt des Mannes bilden, der sein 
ganzes Hab und Gut den Kindern von Kämpfern schenkte. Denn er 
liebte Kinder, und er liebte den Kampf, und er glaubte, — glaubte 
trotz alledem unerschütterlich an die Zukunft der Menschheit.” 

Alfred DURUS, 
Kunstkritiker

.... Leider hat sich mein Zustand trotz aller medizinischen Behandlung 
nicht gebessert, eher verschlechtert. Auch ist der Winter auf noch ein 
paar Tage zurückgekommen, mit Schnee und Sturm. Ich mache noch einen 
fast hoffnungslosen Versuch, um gesund zu werden — fahre morgen in ein 
Krankenhaus nach Budjonny, zwölf Kilometer von hier."

Aus dem letzten Brief H. Vogelers an seinen Sohn 
Jan in Moskau, Frühling, 1942.

..Hier” bedeutet das Dorf Kor
nejewka, das etwa 90 Kilometer 
von Karaganda entfernt Hegt. 
Während meiner ‘ Recherchen 
konnte Ich feststellen, daß er 
nicht nach Budjonny, sondern 
nach Kolchosnoje, dem heutigen 
Rayonzentrum Uljanowka ge
bracht worden war. Was hatte 
aber Heinrich Vogeler, der welt
berühmte Maler, der es bereits 
um die Jahrhundertwende gewe
sen war. mit Kornejewka zu tun?

Karaganda Ist heute als die 
Kohlemetropole' der Republik be
kannt; die Stadt und das Gebiet 
rühmen sich vieler hervorragen
der Namen, besonders Im Bereich 
der Kohlegewinnung.

Es gab aber In den dreißiger 
und vierziger Jahren, eine Zelt, 
wo Karaganda vor allem mit dem 
berüchtigten Karlag (Karaganda- 
er Lager) assoziiert und als Ver
bannungsort für Tausende von 
Menschen, darunter auch hervor
ragenden Persönlichkeiten, be
kannt war. Es genügt, solche Na
men zu nennen wie Tschlshewskl, 
einer der Begründer der Hello- 
blologle, der Maler Eifert, die 
bekannte Sängerin Ruslanowa, 
Angehörige der Familie Tu- 
chatschewskl und viele andere.

Der Name Heinrich Vogeler 
war In unserer Gegend lange 
Jahre so gut wie unbekannt. 
Sein Ruhm erreichte uns. wie es 
leider so oft geschieht, von außen, 
aus dem Ausland. Forscher in

Der zurückgegebene gute Ruf
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Am 9. Oktober Jährte sich zum 100. 
Male der Geburtstag von N. I. Bucha
rin (1888—1939), des sowjetischen 
Partei- und Staatsfunktionärs.

Schriftsteller, Geschichtsforscher und 
Parteiveteranen veranstalteten ein 
Treffen der Öffentlichkeit der Haupt
stadt, gewidmet der Herausgabe eines 
Sammelbandes der Werke von N. I. 
Bucharin.

Wissenschaftler berichteten über die 
Arbeit an der politischen Biographie 
des Theoretikers des Marxismus, über

Forschungen, die seinen reichen schöp
ferischen Nachlaß zu erfassen ermög
lichen. An seine Arbeit mit Nikolai 
Iwanowitsch erinnerte sich I. Wra- 
tschow Teilnehmer der Oktoberrevolu
tion und Mitglied des Präsidiums des 
Allrussischen Zentralexekutivkomitees.

Unsere Bilder: Nikolai Iwanowitsch 
Bucharin; Anna Mlchallowna Larina, 
die Frau von N. I. Bucharin, während 
des Treffens.

Radikale Reform und Mensch

Das „Zugpferd
Der Trust ..Pawlodarpromstrol” Ist der größte 

nach Kollektivleistungsvertrag arbeitende Bau
betrieb der Stadt. Seine insgesamt 19 Produk
tionseinheiten umfassen rund 5 000 Beschäftigte. 
In den drei Jahrzehnten seines Bestehens war das 
Trustkollektiv mehrfach Sieger Im landesweiten 
sozialistischen Wettbewerb und wurde mit Ehren
fahnen des ZK der KPdSU ausgezeichnet.

Kurzum, es ist ein führender Betrieb. Doch klang 
im Gespräch mit den hiesigen leitenden Mitarbei

tern und Fachleuten mehrmals folgender Gedanke 
an: In den letzten Jahren gelingt es dem Trustkol
lektiv nur unter großen Anstrengungen, die errun
genen Positionen zu behalten. Mehr noch, ohne die 
Wirtschaftsreform, die ungeahnte Reserven ermit
teln half, wäre wohl überhaupt kein Fortschritt 
möglich gewesen. Nicht umsonst wird die Wirt
schaftsreform im Trust das ..Zugpferd” genannt 
und als überaus wirksamer Hebel zur Steigerung 
der Produktionseffektivität und -qualltät angesehen.

Die Ausgangsposition
Natürlich drängt sich da die 

Frage auf: Wie ist der besagte 
Fortschritt zustande gekommen? 
Blenden wir kurz auf die 
Geschichte des Kollektivs zurück, 
so zeigt sich, daß die Reform im 
Trust nicht am Nullpunkt ge
startet Ist. In der elften Fünfjahr
planperiode, für deren Ergebnis
se er mit dem Orden des Roten 
Arbeitsbanners ausgezeichnet 
worden ist, wurden hier z. B. 

’ durchschnittlich 40 Millionen 
Rubel pro Jahr in Anspruch ge
nommen. 30 Millionen davon — 
bei Bauarbeiten mit eigenen Ka
pazitäten. Das Rentabilitätsmaß 
lag bei 18 bis 19 Prozent. Die 
Jahresdurchschnittlichen Zuwachs
raten in der Arbeitsproduktivi
tät überstiegen nicht drei Pro
zent. Im Jahre 1985 lag die Ar
beitsproduktivität im Trust um 
drei Prozent höher als durschnltt- 
lich Im Bereich des Ministeriums 
für Bauwesen der UdSSR. Da 
mals glaubte man hier, damit an 
der Höchstgrenze angelangt zu 
sein.

..Dennoch suchten wir nach 
Wegen, die uns voranbringen 
sollten”, erzählt der Parteisekre
tär des Trusts Wassili Janowski. 
..Das vorherrschende berüchtigte 
Bruttoprinzip hinderte oft daran, 
die Situation richtig einzuschät
zen und die Sachlage in der 
Ökonomik tiefgründig zu analy 
sieren. An erster Stelle stand die 
Planerfüllung. Alles andere war 
zweitrangig."

Erst nach dem April 1985, als 
sich Im ganzen Land ein
schneidende Wandlungen zu voll
ziehen begannen, als neue Krlte 
rlen der Arbeitsbewertung Jede-3 
Kollektivs und jedes Einzelnen 
In den Vordergrund gerückt wur
den. traten die Schwachstellen. 
Insbesondere im Sozialbereich, 
deutlich ans Licht.

Bei der Analyse der Situation 
aus den vergangenen Jahren wa

verschiedenen Ländern, die über 
Vogeler schrieben, konnten in 
ihren Abhandlungen nicht den 
Schlußpunkt setzen: Jeder Mensch 
beschließt seinen Lebenslauf an 
einem bestimmten Ort und an 
einem bestimmten Tag. Bel Voge
ler fehlte beides. Man brauchte 
Zelt, um beides ausfindig zu ma
chen. Eine alte Frau Identifizierte 
Vogelers Grab auf dem Friedhof 
von Kornejewka. Also war seine 
Leiche von Kolchosnoje (Uljanow
ka) nach Kornejewka zurück
gebracht und hier bestattet wor
den.

Warum aber wurde Heinrich 
Vogeler nicht in der Stadt Kara
ganda gelassen, sondern noch 
neunzig Kilometer weiter In die 
Kasachstaner Steppe hlneln- 
geschleppt? Dafür kann es heute 
vernünftige Antwort geben, zu 
Jener Zelt regierte nicht die Ver

Gesprächspartner

Mitteln 
Die 
das

bei

der 
den 
un-

ren sich meine
— Arbeiter und Fachleute des 
Trusts — darin einig, daß es da
mals tatsächlich kaum möglich 
gewesen wäre, alle Knoten zu 
entwirren. Dabei lag es nicht nur 
an den unzureichenden I*' 
für den sozialen Bereich. 
Hauptursache, warum sich 
..Hinterland” nur schleppend ent
wickelte, bestand darin, daß die 
Trustarbeiter geduldig warteten, 
wann man für sie Wohnungen 
bauen wird. Mit eigenen 
Kapazitäten wurde Im Trust kein 
Wohnraum errichtet. Der admini
strative Weisungsstil in der Lei
tung der Produktion, der mit ho
hem Aufwand verbundene Wirt
schaftsmechanismus hemmten die 
ökonomische und soziale Entwick
lung des Kollektivs und be
günstigten die Ausprägung einer 
entsprechenden Denkweise bei 
den Menschen.

Neue Ziele
Das Aprilplenum des ZK 

KPdSU (1985) verkündete 
Kurs auf die Umgestaltung 
seres ganzen Lebens. Im Produk
tionsbereich wurde die radikale 
Wirtschaftsreform eingeleitet. 
Diese allgemeine Orientierung hat 
In jedem Kollektiv Ihre Beson
derheiten. Im Trust ..Pawlodar
promstrol” nahm die Reform ih
ren Anfang bei der Umstellung 
der Arbeit mit den Kadern.

..Wir sahen ein”, erklärt Was
sili Janowski. ..daß es bei der 
erfolgreichen Durchführung der 
Reform darauf ankommt, solche 
Menschen zu finden, die ihre Ide
en mit Herz und Verstand auf
nehmen und sie in die Tat umzu
setzen vermögen. Daraufhin ha
ben wir unsere Nomenklatur 
überprüft und die Schulung der 
leitenden Mitarbeiter und Fach
leute in Gang gebracht.

Die Reform selbst begann im 
Trust mit der weitgehenden Ein 
führung des Brigadevertrags und 
der wirtschaftlichen Rechnungs- 

nunft die Handlungen der Macht
habenden, sondern rohe Willkür. 
Wahrscheinlich hatten die zustän
digen Behörden überhaupt keine 
Vorstellung davon, wer Vogeler 
war, sonst hätte man es vielleicht 
verhindern können, daß er sich 
schwer erkältete und dann einfach 
verhungerte (siehe ..Komsomol- 
skaja Prawda", 14. 07. 88).

Es gibt auch eine andere, auf 
den ersten Blick glaubwürdigere 
Erklärung: Heinrich Vogelers Na
me stand neben den Namen von 
mehr als fünftausend anderer 
deutscher Antifaschisten in der 
vom faschistischen Reichssicher
heitsamt herausgegebenen ..Son
derfahndungsliste UdSSR”.

Bekanntlich wohnte Heinrich 
Vogeler zur Zeit des Kriegsaus
bruchs In Moskau, konnte also 
den Nazihenkern nur dann In die
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führung, zunächst Ihrer ein
fachen. dann der komplizierteren 
und effektiveren Formen. Es 
wurden auch einige strukturelle 
Veränderungen vorgenommen. 
Aus 85 Brigaden wurden 
Brigadeabschnitte gebildet, 
denen nun auch das ingenieur
technische Personal gehört. Letz
teres wird jetzt in direkter Ab
hängigkeit vom Endresultat ent
lohnt.

Natürlich fiel der Formen
wechsel In der Arbeitsorganisa
tion dem Trust nicht leicht. Vor 
allem mußten die Menschen von 
der Notwendigkeit der Arbeit auf 
neue Art und Welse überzeugt 
werden. Der Glanz zahlreicher 
Arbeitssiege sowie der Orden am 
Banner des Trusts wirkten faszinie
rend und berauschend. Sich aus 
diesem Zustand zu befreien hal
fen die ersten Ergebnisse der Ar
beit unter neuen Bedingungen. 
Bereits 1987 trat mit der Um
stellung auf volle Selbstfinanzie
rung eine Jähe Wende In der 
Stimmung der Menschen ein. Im 
selben Jahr nahm der Trust bei 
gleichbleibender Beschäftigten- 
zahl 50 Millionen Rubel In An
spruch — um 10 Millionen Ru
bel mehr als 1985. Die Arbeits
produktivität stieg um 22 Pro
zent. das Rentabilitätsmaß er
reichte nahezu 25 Prozent, und 
der Gewinn machte 9 Millionen 
Rubel aus. Für eine Bauorgani
sation sind dies durchaus nen
nenswerte Kennziffern.

Letztere liegen im laufenden 
Jahr noch höher. In den vergan
genen neun Monaten wird gegen
über dem Vergleichszeitraum 
des Vorjahres eine Steigerung 
der Arbeitsproduktivität um 35 
Prozent verzeichnet. Der durch 
die wirtschaftliche Rechnungsfüh. 
rung erzielte Gewinn beträgt be
reits 11 Millionen Rubel. 
Rentabilitätsmaß liegt bei 
Prozent.

Die erzielten Leistungen 
Trustkollektivs sind fürwahr be-
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Hände fallen, wenn Moskau fiel. 
Wie schwach mußte der Glaube 
der NKWD Funktionäre, die sich 
mit der Aus-, Über- und Ansied
lung verschiedener Bevölkerungs
kategorien befaßten, an die Stand
haftigkeit der Roten Armee und 
des Sowjetvolkes gewesen sein, 
wenn sie Vogeler nicht einmal in 
Karaganda ..sicher” wissen konn
ten und ihn bis Ins famose Kor
nejewka brachten und dort ver
bargen.

Scheinbare Zufriedenheit
in Lexika wird Heinrich Vo

geler als Zeichner. Radierer, Ma
ler. Innenarchitekt. Kunstgewerb
ler, Buchkünstler und Dichter 
ausgewiesen. Gemessen an ande
ren Künstlern wäre das eine 
reichlich lange Aufzählung. Wir 
müssen aber doch noch hinzufü
gen: Er entwarf Wohnhäuser. 
Bahnhöfe, war Plakatgestalter, 
Designer. Kulturtheoretiker und. 
was auf den ersten Blick ganz und 
gar aus der Reihe tanzt — Bera
ter des Volkskommissariats für 
Landwirtschaft der Usbekischen 
SSR.

Wie unvorstellbar umfangreich, 
tiefgreifend mußten die weltan
schaulichen Wandlungen des 
Künstlers, wie ungewöhnlich 
mußte seine Lebensgeschichte ge 
wesen sein, damit solch eine Auf
zählung Zustandekommen konntel

Heinrich Vogeler wurde 1872 

achtllch. Allerdings gibt es noch 
zahlreiche Reserven, so die wei
tere Vervollkommnung der Ar
beitsorganisation, die bessere Be
lieferung des Trusts mit Werk
stoffen und Insbesondere die 
Schaffung der nötigen Bedingun
gen für die schöpferische Tätig
keit Jedes Kollektivmitglieds. Im 
Trust Ist man der Ansicht, dies 
lasse sich durch die Verknüpfung 
der Interessen der Arbeiter, des 
Kollektivs und des Staates erel- 
chen. Der kürzeste Weg liegt 
über die Lösung der Probleme 
Im sozialen Bereich.

Sich dem Menschen 
zugewandt

Zu den wichtigsten Belangen 
eines Menschen gehört die Woh
nung.'Im vergangenen Jahr, hat 
der Trust ein neungeschossiges 
Wohnhaus übergeben. In das über 
240 Familien — 20 Prozent : 
ler Antragsteller — elngezoge.. 
sind. Das Problem Kindergarten 
Ist von der Tagesordnung gestri
chen, ein Betriebssanatorium lädt 
zur Kur ein.

Mehr noch, seit die Leistungs
kurve im Trust ansteigt. wird 
nach neuen Tarifsätzen gearbeitet. 
Die Löhne klettern nach oben. 
Gemäß dem Gesetz über den staat
lichen Betrieb hat der Beleg
schaftsrat die Stiftung eines Ge
sunderhaltungsfonds beschlossen. 
Jeder Arbeiter, der in Urlaub 
geht, erhält je nach Dienstalter 
und Leistungsbeitrag sein Kur
geld In Höhe von 80 bis 100 Pro 
zent des Gehalts.

Die Sorge um den Menschen 
beschränkt sich hier aber nicht 
nur auf die soziale Sphäre. sie 
trifft auch auf die Produktion zu. 
Die Arbeitsbedingungen werden 
von Tag zu Tag besser, es werden 
neue Maschinen und Mechanis
men installiert. Neulich ist r' 
einheitliches System der Stimul 
rung für die Einsparung materiel
ler Ressourcen und die Einfüh
rung neuer Technik In Kraft ge 
treten.

Allen Produktionskollektiven 
des Trusts steht eine große Ar
beit zur Verwirklichung der 
Wirtschaftsreform bevor. Eine der 
nächsten Aufgaben ist die Um
stellung auf den Pachtvertrag 
und die Anwendung des Scheck
systems. Bezeichnend ist, daß 
sich die beschlossenen Maßnah
men auf alle Bereiche ausdehnen 
— die Produktion, den sozialen 
und den geistigen Bereich. Die 
Reform wird nicht um der Reform 
willen vollzogen, sondern Im In
teresse des Menschen. Dies Ist 
der wichtigste Posten aller Plä
ne.

Juri MARKER.
Korrespondent 

der ..Freundschaft"
Pawlodar

In Bremen geuoren. Er absolvier
te die Düsseldorfer Kunstakadc v 
mle und übersiedelte im Alter voi > 
einundzwanzig Jahren in da: 
Moordorf Worpswede, das nicht 
weit von seiner Vaterstadt lag 
Im Jahr darauf kaufte sich Voge 
ler einen kleinen Bauernhof, den 
..Barkenhoff" plattdeutsch für 
..Birkenhof”. Er erweiterte die 
Räume, schmückte und verzierte 
sie, verwandelte sie mit der Zeit 

» in ein Museum des deutschen 
Jugendstils zu dessen Mitbegrün
dern er zählte, und gleichzeitig 
in eine Art Mekka für viele Ma
ler, Schriftsteller und Musiker 
seiner Zeit. Hier trafen sich Rai
ner Maria Rilke. Carl Haupt
mann. Max Reinhardt und andere 
prominente Literatur- und Kunst
schaffende Jener Zelt. Sie spra- - 
chen und diskutierten über die 
Kunst und führten Ihre Erzeug
nisse vor. Vogelers märchenhafte 
Radierungen und virtuose Buch
ausstattungen waren begehrt; seh' 
bald feierte man Ihn als einen 1 
prominenten Vertreter des deut
schen Jugendstils. Das Bürgertum 
förderte und verwöhnte Ihn. er 
florierte materiell. Er malte an
mutige Nymphen und reizende 
Aphroditen, sanfte Horizontlinien 
und wunderliche Blumen. Sym
metrie, Harmonie und scheinbare 
Zufriedenheit.

Die Tür aus der Traumwelt 
in die reale Welt

Aber nur scheinbare, denn ein 
wahrer Künstler Ist nie zufrieden. 
Ist Immer auf der Suche. Und 
Vogeler sucht. Er liest viel, 
darunter auch Tolstoi. Dostojew
ski, Gorki. Und es war gerade 
Maxim Gorki, der Ihm die Tür 
aus seiner Traumwelt In eine 
andere, reale Welt, öffnete.

Aus seiner künstlerischen Kri
se sah er nur einen Ausweg; Er
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Im Pressezentrum
des UdSSR-Außenministeriums

..Dies 
Ansicht 
weitere 

des 
An-

„Man kann mit vollem Grund 
feststellen, daß auf der 43. Ta
gung der UNO-Vollversammlung 
ein konstruktiver Dialog aufge
nommen wurde, für den aas 
Streben einer überwältigenden 
Mehrheit der Teilnehmer kenn
zeichnend ist. die Klischees aus 
der Vergangenheit abzulegen, sich 
auf eine sachliche Suche nach 

•' abgestimmten Positionen zu aku
ten Problemen der heutigen Welt 
zu konzentrieren und die Festi
gung der Rechtsordnung und des 
Vertrauens In den Internationalen 
Beziehungen zu gewährleisten.” 
Das erklärte W. Perfiljew. stell
vertretender Leiter der Haupt
abteilung Information, auf dem 
Briefing In Moskau.

„Wir stellen mit Genugtuung 
fest, daß Worte der Anerkennung 
der internationalen Tragweite des 
Prozesses der Umgestaltung, der 
Demokratisierung und der Offen
heit in der Sowjetunion von der 
UNO-Trlbüne zu vernehmen wa
ren”. sagte Perfiljew. 
eröffnet nach unserer 
Perspektiven für die 
Festigung der Atmosphäre 
Vertrauens und für die 
bahnung einer multilateralen Zu
sammenarbeit bei den Schlüssel
problemen der Internationalen 
Sicherheit.”

W. Perfiljew ging auf den am 
2. Oktober in der ..New York Ti
mes” veröffentlichten Artikel 
unter dem Titel ..Moskau muß 
zahlen, um In Asien mitzuspie
len” ein. Er sagte: ..Berner 
kenswert sind die in diesem Bei
trag enthaltenen Ausfälle gegen 
die Politik der UdSSR und eini
ger anderer Länder in diesem 
Raum... Kann man denn unter 
anderem den Versuch der Autoren 
für rechtsmäßig halten, die Mög
lichkeit für eine umfassende Teil
nahme der Sowjetunion am politi
schen und wirtschaftlichen Leben 
des asiatisch-pazifischen Raums 
von einer Reihe von Vorbedin
gungen abhängig zu machen, 
indem man sich das Recht an
maßt. In diesen Fragen Im Namen 
der anderen Länder der Region 
zu sprechen... Es entsteht der 

Indruck, daß mit dem Artikel 
<n Versuch unternommen wird, 

das Vertrauen zu den jüngsten 
sowjetischen Initiativen zu unter
graben. Dabei werden Methoden 
angewandt, die eher für den 
.kalten Krieg' und nicht für die 
gegenwärtigen Internationalen 
Beziehungen kennzeichnend sind, 
in denen sich das neue Denken 
Immer weiter durchsetzt.”

Der sowjetische Diplomat hob 
„die Wichtigkeit und die Recht
zeitigkeit” des Vorbereitungstref
fens von Vertretern der Führung 
der Parlamente einer Reihe von 
Mittelmeerländern in Nikosia 
hervor. Er verwies dabei auf die 
von den Initiatoren des Treffens 
gestellten Ziele: Auf den Abzug 
der ausländischen Flottenverbän
de aus dem Mittelmeer mit einer 
gleichzeitigen bzw. in der ent
sprechenden Etappe erfolgenden 
Beseitigung Jeder ausländischen 
militärischen Präsenz in diesem 
^aum hinzuwirken.

Zweifellos widerspiegelt diese 
. ragestellung die zunehmende 
Besorgnis der Völker der Mittel
meerländer über das hohe Niveau 
der militärischen, darunter auch 
der nuklearen Konfrontation in 
diesem Raum. „Die auf die Einbe
rufung einer solchen Konferenz 
gerichteten Bemühungen der Par
lamentsabgeordneten der Mittel
meerländer werden in der Sowjet
union begrüßt, sie stehen im Ein
klang mit den Initiativen der 
UdSSR für den Mittelmeerraum, 
die unter anderem von M. S. 
Gorbatschow während dessen 
Jugoslawien-Besuchs im März die
ses Jahres unterbreitet wurden”, 
erklärte W. Perfiljew.

Wle auch In den meisten Län
dern der Welt, werden die Ergeb- 

\n|ssr d-'r WUlensbekundung des 
nett Volkes mH Genug- 
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mußte sefc warmes, gemütliches 
Nest verlasen. Auch seine auf 
Wohlstandund anderen Gütern 
der bürgerichen Welt beruhende 
Ehe hielt icht stand. Er unter
nahm mehere Reisen und mel
dete sich 1)14 als Kriegsfrei
williger. Al Nachrichtenoffizier 
hatte er geug Möglichkeiten, 
über den Imerlallstlschen Mas
senmord na^zudenken. Die Okto- 
berrevolutlo: und die Dekrete 
der Bolschevkl waren für ihn der 

sultat eines langjährigen Kampfes 
verschiedener Kräfte des Landes 
für die Wiederherstellung der 
Demokratie eingeschätzt. Das 
erklärte W. Perfiljew zu den Er
gebnissen der Volksbefragung In 
Chile.

Diese Ergebnisse beweisen 
überzeugend den Erfolg der auf 
einen Zusammenschluß der de
mokratischen Bewegung gerichte
ten Anstrengungen der chileni
schen Patrioten.

Nach unserer Ansicht wider
spiegeln die Ergebnisse der Volks
befragung außerdem eine all
gemeine Demokratisierungsten
denz In den Ländern Lateinameri
kas und überhaupt eine Tendenz 
zur Durchsetzung des Rechtes der 
Völker auf eine freie sozialpoliti
sche Wahl, sagte der Sprecher des 
UdSSR-Außenministeriums.

A
Eine Pressekonferenz zu den 

Ergebnissen des Internationalen 
Treffens „Asiatisch-pazifischer 
Raum: Dialog. Frieden und Zu
sammenarbeit”. das vom 1. bis 3. 
Oktober in Wladiwostok durch
geführt wurde, hat im Presse
zentrum des UdSSR-Außenmlnl- 
sterlums stattgefunden.

106 Politiker und Persön
lichkeiten des öffentlichen Lebens, 
Wissenschaftler, Vertreter von 
Geschäftskreisen. Kulturschaffen
de und Journalisten aus 36 Län
dern des asiatisch-pazifischen 
Raums und einigen europäischen 
Staaten sowie rund 200 Vertreter 
der Sowjetunion erörterten Pro
bleme der Gewährleistung der 
Sicherheit und der Entwicklung 
der Zusammenarbeit in der Re
gion. Auf der Pressekonferenz 
schätzte der Vorsitzende des So
wjetischen Nationalen Komitees 
für asiatisch-pazifische wirt
schaftliche Zusammenarbeit. Aka
demiemitglied J. Primakow, das 
Treffen in Wladiwostok als 
„überaus repräsentativ” hinsicht
lich der Rolle ihrer Teilnehmer 
an der Ausarbeitung politischer 
und wirtschaftlicher Beschlüsse 
in ihren Ländern. Der Wissen
schaftler betonte, daß die Diskus
sionen während des Treffens von 
den Initiativen geprägt waren, 
die dieser Tage von M. S. Gor
batschow in Krasnojarsk unter
breitet worden waren. „Es war 
ein ernsthaftes Gespräch im Geiste 
dieser Ideen”, betonte er.

Auf die wirtschaftlichen Pro
bleme eingehend, die während des 
Treffens in Wladiwostok behan
delt wurden, stellte I. Chozialow, 
Leiter einer Abteilung der Staat
lichen Außenwirtschaftskommis
sion des Ministerrates der 
UdSSR, fest, daß während des 
Forums konkrete Verhandlungen 
über die Erweiterung der wirt
schaftlichen Zusammenarbeit in 
der Region und über die Bildung 
von Gemeinschaftsunternehmen 
mit ausländischen Partnern im 
sowjetischen Fernen Osten verein
bart wurden. Ein weiteres Thema 
sei die Schaffung wirtschaft
licher Sondergebiete im sowjeti
schen Fernen Osten gewesen.

Der Stellvertretende Außen
minister der UdSSR I. Roga- 
tschow ging auf die Ergebnisse 
des Treffens in Wladiwostok ein 
und erklärte: „Das Endziel der 
außenpolitischen Bemühungen 
der Sowjetunion im asiatisch-pa
zifischen Raum besteht in der 
Schaffung einer festen und um
fassenden Struktur der stabilen 
und von der Wechselwirkung ge
prägten Zusammenarbeit der 
Länder und Völker, in der die 
politischen und die wirtschaft- 

’ liehen Interessen eines Jeden Teil
nehmers organisch verbunden wä
ren.”

Auf die Möglichkeit eines so
wjetisch-chinesischen Gipfeltref
fens eingehend, erklärte 1. Roga- 
tschow, die Zelt stjl reif für das 
Treffen, und d!rs-t •'frä/fen wäre 
zweckmäßig, e! f Abv- noch zu 
früh, von einer zrmln zu spre- 
ct'-’.n.

letzte Anlaß, mit der mune, die aus zwei Metallarbel- 
Klasse zu brechen,— -der---- tern-,-einem Mafrncen und zwei
er entstammte und der ”....................
er mit seiner Kunst dien
te.

Seine neuen An
sichten setzte er mit
der Ihm eigenen Konse
quenz In die Tat um: er 
schrieb einen Brief an 
den Kaiser und 
Oberbefehlshaber 
Ludendorff. In dem 
entrüstet gegen 
Raub - Frledensvert rag 
von Brest-Lltowsk mit 
der Jungen Sowjetre
publik protestierte. Die 
Reaktion ließ nicht lange 
auf sich warten: man 
sperrte Ihn In eine Ir
renanstalt. aus der Ihn 
die Novemberrevolution 
von 1918 in Deutschland 
befreite. Später mußte er 
sich mit den Gefängnis
sen der Weimarer Re
publik bekanntmachen, 
well er sich für die Ent
rechteten einsetzte.

Seine Ansichten nä
herten sich Immer mehr 
denen der deutschen 
Kommunisten. Er stellte 
seinen Barkenhoff den 
russischen und französi
schen Kriegsgefangenen 
als Treffpunkt zur Ver

fügung. Während der No
vemberrevolution wurde er 
Mitglied eines Arbeiter- und 
Soldatenrates, und die Internen 
Beratungen und Zusam
menkünfte der Räterepublik hat
ten hier ihre Unterkunft. Nach 
der Niederlage der Revolution 
wurde der Hof „Durchgang und 
Zuflucht aller politisch Verfolg
ten” (H. Vogeler).

1919 gründete Vogeler auf 
dem Barkenhoff eine Arbeltskom-

den 
von

er 
den

In den Bruderländern

Neue Fernleitung montiert
HANOI. Im Norden Vietnams 

ging die Montage der etwa 60 Ki
lometer langen Hochspannungs
leitung zu Ende. Diese Leitung, 
die sich durch die schwerzugäng- 
llchen Gegenden der Provinz Ha 
Son Blnh zieht, hat die vietname
sische Hauptstadt mit dem In 
Südostaslen größten Wasserkraft
werk Hoa Blnh, verbunden, das 
am Schwarzen'Fluß unter techni
schem Beistand der Sowjetunion 
errichtet wird.

Die Bauarbeiter überwanden

Das ökonomische Experiment
Die Verpflegungseinrichtungen 

und die Handelsbetriebe der 
CSSR arbeiten unter den Bedin
gungen des ökonomischen Expe
riments. Sein Hauptzweck besteht 
darin, den vollständigen Über
gang zur wirtschaftlichen Rech
nungsführung und Eigenfinanzie
rung zu verwirklichen und die 
Selbständigkeit und Verantwor
tung für die Ergebnisse der Wirt
schaftstätigkeit zu erhöhen. Das 
Hauptkriterium der Arbeitseffek
tivität und der wichtigste Stimu
lus zur Steigerung der materiel
len Interessiertheit der Handels
organisationen im System des 
neuen Leitungsmechanismus wird 
der Gewinn sein, der an die Stel
le der früher geltenden Kennzif
fer — Umfang des Einzelhandels
umsatzes — treten wird.

Ein Archiv von Tierstimmen
BERLIN. Eine der größten 

Sammlungen von Tierstimmen 
befindet sich an der Sektion Bio
logie der Humboldt-Universität 
In Berlin. Das Archiv des dort 
eingerichteten bioakustischen La
bors verfügt über rund 3 000 
Tonbänder von jeweils mehr als 
300 Meter Länge. Aufgezeichnet 
sind Laute von rund 600 Säuge
tierarten und 150 Insektenarten. 
Von den etwa 8 000 auf unserer 
Erde lebenden Arten von Vögeln 
können im Archiv auf Bändern 
etwa 2 500 gehört werden.

Die Aufnahmen der Tierstim
men stammen nicht allein aus der 
näheren oder weiteren Umgebung 
Berlins oder anderer Gebiete der 
DDR. Manche Tonaufnahmen von 
Tieren konnten durch Kooperation 
mit Spezialarchiven in Moskau, 
London und Osnabrück erworben 
werden.

Die Verwendung von immer 
leistungsfähigeren Mikrofonen 
und Spezialgeräten (Parabol
reflektoren) ermöglichte seit zwei 
Jahrzehnten Tonaufnahmen auch 
aus größeren Entfernungen. Es 
konnten Stimmkataloge zusam
mengestellt werden, in denen für 
viele Tierarten außer Alarm- und 
Drohlauten auch Paarungs- und 
Aufzuchtlaute enthalten und 
systematisiert sind. In den letzten 
Jahren untersuchten die Wlssen-

aufgrund der Tonband-

Fabrikarbeiterinnen bestand. 
Doch Innerhalb der kapitalisti
schen Gesellschaft erlitt sie bald 
ein genau solches Fiasko wie die 
utopischen Unternehmen von Vo
gelers großem Vorgänger Robert 
Owen.

Jahre des Suchens
Es waren Jahre des Suchens, 

obwohl er längst kein Jüngling 
mehr war — er wurde bald fünf
zig. Dieses Suchen reflektierte 
sich auch auf seine Kunst. Er 
malte expressive Porträts von 
Freunden und Kampfgefährten, 
er begann, die Barkenhoff- 
Dlele mit Fresken zu bedecken, 
die dßs Leben der Proletarierkin
der und den Kampf Ihrer Eltern 
zeigten.

Das Scheitern der Arbeitskom
mune hatte dem bürgerlichen 
Weltverbesserer und -beglücker 
Heinrich Vogeler den Gnadenstoß 
gegeben; das Leben hatte Ihn ei
nes Besseren belehrt. Er übergab 
Barkenhoff mit seinem ganzen 
künstlerischen Reichtum als 
Geschenk den Kindern der politi
schen Gefangenen.

Das geschah 1923.
In demselben Jahr machte 

Heinrich Vogeler mit seiner zwei
ten Frau Zofla Marchlewska, 
der Tochter des Mitbegründers 
der Kommunistischen Partei 
Polens Julian Marchlewski, seine 
erste, aber nicht die letzte Reise 
nach Moskau.

Hier verläuft die Grenze zwi
schen dem „alten” und dem 
„neuen” Vogeler.

In Moskau unterrichtete er an 
der Universität der Nationalen 

in Ehren die beim Bau der 
Fernleitung entstandenen Schwie
rigkeiten, schreibt die Zeitung 
„Nhan Dan”, und vollendeten 
nicht nur zweimal schneller, In 
nur sieben Monaten, den Bau und 
die Montage von 139 Betonstüt
zen der Fernleitung sowie die 
Verlegung von acht Hochspan
nungskabeln über den Schwarzen 
Fluß, sondern sparten dabei auch 
mehr als 3 Millionen Dong Staats
mittel.

Die Umgestaltung des Wirt
schaftsmechanismus im Handel 
und In der gesellschaftlichen 
Speisewirtschaft Ist eng verbun
den mit der erhöhten materiellen 
Interessiertheit der Mitarbeiter 
dieses Zweiges. Ihr Verdienst 
wird jetzt voll und ganz vom 
Endergebnis Ihrer Arbeit, vom 
erwirtschafteten Gewinn und der 
Verkaufs- und Gaststättenkultur 
abhängen.

Unser Bild: In einer Betriebs
abteilung des Fleischkombinats in 
Olomouc. Sie produziert Bock
würste und Dutzende Arten von 
Räucherwürsten, die sich erhöh
ter Nachfrage erfreuen.

Foto: CKT —TASS 

aufzeichnungen auch den Infor
mationsaustausch zwischen Tie
ren, was die biologische Verhal
tensforschung wesentlich be
reicherte.

Die Auswertung der Vogelstim. 
men erweist sich auch von prak
tischem Nutzen. So stellten die 
Biologen fest, daß aus Enteneiern, 
zwei bis drei Tage vor dem 
Schlüpfen, bestimmte Laute kom
men. Es handelt sich hier um 
eine „Kommunikation” der Kü
ken in den Eiern untereinander. 
Sie bewirkt, daß sich Tiere aus 
einige Tage später gelegten Eiern 
beschleunigt entwickeln. Das 
Ergebnis: Alle Küken des Gele
ges durchpicken innerhalb von 
12 bis 14 Stunden die Schale.

Die Geräusche der Ventilato
ren in den Anlagen der Kombina
te für Industrielle Tierproduktion 
machten eine solche „Kommuni
kation” der noch In den Eiern 
befindlichen Küken aber unmög
lich. so daß über mehrere Tage 
hinweg geschlüpft wurde, was 
ungünstig für die Aufzucht Ist.

Die Wissenschaftler übertru
gen daher Laute, die eine beim 
Schlüpfen annähernde Synchroni
tät bewirken. Die Laute werden 
durch Lautsprecher In die 
Brutschränke eingespielt. J uf 
diese Welse erhöhte :’!rh Im ü ir.l-_ 
gen 3*uch die Anzahl schlüp:en- 
der Tiere.

Minderheiten des Weidens,

war. Hier gewann er einen tiefen 
Einblick In die • sozialistischen 
Umgestaltungsprozesse im Land, 
und sein künstlerisches Schaffen 
erhielt neue Impulse. Er wird 
Mitglied der Kommunistischen 
Partei. Vogeler bezieht eine Woh
nung In einem Nebengebäude des 
ehemaligen Zarenpalastes im 
Kreml und hat eine gute Aus
sicht auf den Roten Platz. Hier 
entsteht die Zeichnung des Ro
ten Platzes, sein erstes sogenann
tes „Komplexbild”.

Seine berühmten „Komplex 
bilder” sind vielszenige Simul
tankompositionen und können 
auch als Agitationstafeln be
zeichnet werden. Vogeler schrieb 
1923: „Eine vollkommen n^ue 
Welt ging in mir auf und fand 
vollkommen neue künstleris< he 
Ausdrucksmittel, mit denen ich 
den Komplex der politischen, 
wirtschaftlichen und kulturellen 
Arbeit erfassen wollte.”

Die Komplexbilder entstanden 
auf seinen zahlreichen Relsan 
durchs Land. Samarkand, Asch
chabad, Odessa, Baku. Karelien, 
die Baumwollplantagen von Us
bekistan, das deutsche Gnaden
dorf in Transkaukasien sind nur 
einige seiner zahlreichen Reise
ziele. Und nach Jeder Reise — 
eine reiche künstlerische Ernte

Im Komplexgemälde „Baku” 
sind Hammer und Sichel aia 
Symbol des sozialistischen Sta? 
tes abgebildet. Ringsherum sind 
etwa fünfundzwanzig Felder prls 
menartlg aufgefächert. In den 
Feldern sind Erzeugnisse der 
Industrie, Szenen des gesell
schaftlichen. politischen und kul
turellen Lebens von Baku darge
stellt.

RGW-EWG: Zeit für praktische
Organisation der Zusammenarbeit
Die Zusammenarbeit zwischen 

dem RGW und der EWG, den 
beiden größten Internationalen 
Wirtschaftsvereinigungen, wird 
gegenwärtig in die Bahn einer 
Praktischen Gestaltung gelenkt.

•les Ist die einmütige Ansicht 
des Sekretariats des Rates für 
gegenseitige Wirtschaftshilfe.

Das Sekretariat verwies bereits 
mehrmals auf zahlreiche wichtige 
Probleme, deren Lösung durch 
koordiniertes Zusammenwirken 
der beiden Organisationen und 
der zu Ihnen gehörenden Länder 
wesentlich beschleunigt werden 
könnte. Eines davon Ist der Um
weltschutz. Indessen haben sich 
die RGW- und die EWG-Länder 
mit der Abstimmung von Normen 
für den zulässigen Gehalt schäd
licher Stoffe In Abfallprodukten 
noch nicht befaßt.

Die RGW-Länder beteiligen 
sich an IAEA-Forschungen auf 
dem Gebiet der Sicherheit von 
Kernkraftwerken. Solches Zusam
menwirken mit der EWG kommt 
ebenfalls In Frage. Große Mög
lichkeiten stecken auch In einer

Inspektionsbesuch
beendet

Sowjetische Vorschläge
zur Festigung der Rolle der UNO

Eine Gruppe von sowjetischen 
Militärinspektoren hat sich in 
Übereinstimmung mit Bestimmun
gen des Schlußdokuments der 
Stockholmer Konferenz über ver
trauensbildende Maßnahmen, 
Sicherheit und Abrüstung in 
Europa im Laufe von 48 Stunden 
im Raum von Bulford (Grafschaft 
Wiltshlre) aufgehalten und die 
Militärübung Drakes Druni beob
achtet.

Der Leiter der sowjetischen 
Ispektorengruppe. Oberst W. 
Greschnlkow, erklärte zum Ab
schluß des Besuchs auf einer 
Pressekonferenz im Londoner 
Flughafen Heanthrow: „Die In
spektion in den in der Note der 
sowjetischen Regierung genann
ten Regionen ist in voller Über
einstimmung mit der Stockhol
mer Vereinbarung vorgenommen 
worden. Die Handlungen der In
spektion waren auf die Kontrolle 
des Charakters und des Umfangs 
der militärischen Aktivitäten Im 
genannten Raum gerichtet, was 
mit dem Inhalt des Dokuments im 
Einklang steht. Es ist noch zu 
früh, von Irgendwelchen Ergeb
nissen der Inspektion zu sprechen, 
sie bedürfen einer zusätzlichen 
Prüfung. Ich hoffe, das sie positiv 
sein können.

Genfer Verhandlungen fortgesetzt
In der vergangenen Woche 

wurden im Rahmen der Verhand
lungen über nukleare und Welt
raumrüstungen die Konsultatio
nen in den Ausschüssen für die 
strategischen Offensivwaffen und 
für die Weltraumwaffen fortge
setzt.

Im Zusammenhang mit der 
Verwirklichung der Moskauer 
Vereinbarungen und der Fixie
rung der Fortschritte, die wäh
rend der sowjetisch-amerikani
schen Verhandlungen auf Außen
ministerebene Im September 1988 
In Washington erzielt worden wa
ren. wurden in der Gruppe für 
die strategischen Offensivwaffen 
Fragen der Begrenzungen für die 
luftgestützten Marschflugkörper 
großer Reichweite und die 
schweren Bomber sowie Fragen
Kmobilen

Die KompkxLifel Zentral
asien” hat den roten fünfzackigen 
Stern als Symbol im Zentrum, um 
den sich wiederum zahlreiche 
Szenen gruppieren, die den Wan
del aus der feudalen Vergangen
heit in das sozialistische Heute In 
diesem Teil des Landes darstel
len. Das Bild ist farbenreich, es 
wirkt exotisch, wie ein Märchen 
aus „Tausend und einer Nacht”.

In einer usbekischen Lehmhüt
te sah Vogeler eines seiner Plaka
te: sie wurden auch dort verstan
den, wo die Sprache keine Mitt
lerin mehr sein konnte.

Seit Hitlers Machtantritt kehr
te Vogeler nie wieder In seine 
Heimat zurück. Seinen ständigen 
Wohnsitz hatte er In Moskau. 
Fast Jeden Sommer war er unter
wegs, die weiten Reisen durch 
nahezu alle Sowjetrepubliken 
wurden zur reichen Quelle seiner 
künstlerischen Arbeit. Sein letztes 
Schaffensjahrzehnt war das 
fruchtbarste In seinem ganzen 
Leben.

। Heinrich Vogeler schuf eine 
Reihe von Porträts. Er porträtier
te viele politische Emigranten, 
darunter die Schauspielerin Lotte 
Loeblnger, den Schauspieler 
Heinrich Greif, den Dichter Erich 
Weinert, den ungarischen Philo
sophen Bela Fogarasl. Vogeler 
war mit dem sowjetischen Jour
nalisten Michail Kolzow befreun
det. der ihn mit dem legendären 
Nikolai Ostrowski bekanntmachte. 
Als Ergebnis dieser Bekanntschaft 
entstand das Ostrowski-Porträt, 
das laut der „Komsomolskaja 
rrawda” erst unlängst wlederent- 
dackt wurde. Bekannt ist auch 
das Porträt von Dzlerzynskl. das 
ihn auf dem Sterbebett darstellt. 
Er malte den Tischler Fjodor 
Beck, den „Mondkieker” aus dem 
Kolchos ..Gnadendorf” am Terek, 

abgestimmten Lösung anderer 
Probleme der Energiewirtschaft.

..Durch einen Zusammenschluß 
der Energiesysteme der Länder 
Westeuropas und der vereinten 
Energieverbundsysteme der 
RGW-Länder könnten dank der 
Erweiterung von Möglichkeiten 
für die Stromumvertellung riesige 
Mengen von Elektroenergie zum 
gemeinsamen Vorteil eingespart 
werden”, meint Ryszard 
Buhoweckl, Leiter einer Abteilung 
des RGW-Sekretariats.

Die wissenschaftlich-technische 
Revolution stellt gleiche Anfor
derungen an die Entwicklung der 
wichtigsten Produktionsbereiche. 
Das tritt in der Entwicklung neue
ster Technologien deutlich zutage. 
Kein Zufall also, daß konkrete 
Probleme, die die RGW-Länder 
Im Rahmen des Komplexpro
gramms des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts bis zum 
Jahr 2 000 und die westeuro
päischen Staaten im Rahmen Ihres 
Euj-opa-Programms zu bewältigen 
haben, zu rund 80 Prozent die 
gleichen sind.

Die Sowjetunion hat vor
geschlagen. Möglichkeiten der 
UNO als eines wahren Zentrums 
für abgestimmte Maßnahmen al
ler Staaten bei der Bewältigung 
der Aufgabe der Befreiung der 
gegenwärtigen und der künftigen 
Generationen von den Leiden des 
Krieges zu festigen. Die Vor- 

■ Schläge zu einer positiven Er
neuerung der internationalen Be
ziehungen und zur Erweiterung 
abgestimmter Anstrengungen der 
Weltgemeinschaft sind In dem
veröffentlichten Bericht des
UNO-Generalsekretärs über die 
Realisierung der Resolutionen der 
Vollversammlung auf dem Gebiet 
der Abrüstung dargelegt worden, 
in dem auch der Standpunkt der 
sowjetischen Regierung zu diesem 
Problem erläutert wird.

Wichtige Bereiche für das 
Einvernehmen bei diesen zentra
len Fragen haben sich auf der 3. 
UNO-Abrüstungssondertagung an
gebahnt. Zwar konnte auf der 
Tagung kein Schlußdokument ab
gestimmt werden, sie war aber 
nach Ansicht der Sowjetunion 
Insgesamt ein nützliches Forum, 
ein Labor des neuen Denkens.

Die UdSSR teilt unter anderem 
voll und ganz die Ansicht, daß 
die Rolle der UNO auf dem Wege 
der Aktivierung von Anstrengun
gen der Staaten Im Interesse ei-

Startrampen für die interkonti
nentalen ballistischen Raketen ak
tiv erörtert.

Die sowjetische Seite legte 
konkrete Vorschläge vor. Sie be
treffen die obligatorischen äuße
ren und funktional bedingten 
Merkmale der entsprechenden 
luftgestützten' Marschflugkörper 
und schweren Bomber. Die USA- 
Delegation unterbreitete eine Rei
he von Formulierungen zur Frage 
der Kontrolle über die mobilen 
Startrampen der interkontinenta
len ballistischen Raketen. Die 
vorläufige Analyse der amerika
nischen Vorschläge zeigt, daß sie 
eine gemeinsame Arbeit zur Ab
stimmung der Positionen ermög
lichen. Dennoch bleiben auf die
sem Gebiet einige Probleme, die 
auf ihre Lösung harren.

In der Arbeitsgruppe für die 

der mit Hilfe seines selbstgebau
ten Teleskops den Aberglauben 
und den Obstkurantlsmus seiner 
Dorfgenossen ausrotten wollte.

Der Nachlaß
Doch Vogeler war vor allem 

Zeichner. Der größte Teil seiner 
Zeichnungen haben den Kampf 
gegen Krieg und Faschismus zum 
Thema und dienten als Grundla
ge für die künftigen Buchlllu- 
stratlonen. für Plakate und Flug
blätter für die Rote Armee.

1934 erschienen im Moskauer 
Verlag „Zwei Welten” 34 
Zeichnungen H. Vogelers unter 
dem Titel „Das Dritte Reich”. 
Unter den Zeichnungen standen 
erklärende Reime J. R. Bechers, 
wie diese:

Die

„Daß man vertrieb das Wissen, 
ist erklärlich: 

Wahrheit ist den Nazis zu 
gefährlich." 

Oder: 
..So
Der

hoch und dick ist kein 
Gefängnisturm, 

widerstand dem roten 
Massensturm.’

In diesen Zeichnungen erweist 
sich Vogeler als begabter- 
Karrlkaturlst. Das Büchlein er
schien Im faschistischen Deutsch
land. was von Vogelers Verbin
dungen zur antifaschistischen 
Illegalität in Deutschland zeugt. 
Nach dem Überfall Hltlerdeutsch- 
lands auf die Sowjetunion sprach 
H. Vogeler mehrere Male über 
den Moskauer Rundfunk zu sei
nen Landsleuten In Deutschland, 
dann verstummte seine Stimme...

Noch Im Mal 1941, kurz vor 
Kriegsbeginn, organisierte Voge
ler seine letzte Ausstellung in 
Moskau. Sie wurde von Wilhelm 
Pieck, dem ersten Präsidenten 
des künftigen ersten Arbeiter

Vorerst erfolgt der Technolo
gietransfer vorwiegend aus West 
nach Ost. Im RGW wird die An
sicht vertreten, daß diese Bewe
gung auch in zwei Richtungen er
folgen könnte, wenn man die In 
der Welt bekannten Errungen
schaften der Grundlagenfor
schungen In den sozialistischen 
Ländern mit der Unternehmungs
lust der westlichen Partner 
vereint. Die Realisierung solcher 
Projekte wäre von beiderseitigem 
Nutzen und würde eine Erweite
rung des Handelsumsatzes zwi
schen den RGW- und den EWG- 
Ländern nach sich ziehen, deren 
Umfang heutzutage nicht als zu
friedenstellend gelten kann.

Unter den Maßnahmen, die die 
Geschäftsbeziehungen zwischen 
beiden Organisationen und deren 
Mitgliedsländern aktivieren könn
ten, werden im RGW die Beseiti
gung der COCOM-Barrleren so
wie die Abstimmung von Stan
dards für die Industrie- und 
Landwirtschaftserzeugnisse ge
nannt.

ner gewissenhaften Realisierung 
der Resolutionen der Vollver
sammlung verstärkt werden könn
te. Die Bedeutung der UNO- 
Empfehlungen.zu aktuellen Inter
nationalen Problemen nimmt un
ter den Bedingungen der 
wachsenden gegenseitigen Abhän
gigkeit und der Einheitlichkeit 
der heutigen Welt zu. Die Wirk
samkeit ihrer Resolutionen ist 
eines der Schlüsselprobleme des 
Aufbaus einer Welt ohne Kern
waffen und Gewalt.

Wie es im Bericht heißt, ver
tritt die Sowjetunion die Auffas
sung, daß es wichtig wäre, die 
moralisch-politische Verbind
lichkeit des Status aller politi
schen Dokumente und Resolutio
nen der UNO, darunter auch aiTf 
dem Gebiet der Abrüstung, zu 
vergrößern, in erster Linie 
derjenigen, die einmütig ange
nommen wurden. Die durch einen 
Konsens gebilligten Resolutionen, 
die ein abgestimmtes Herangehen 
aller UNO-Mitgliedsländer wider
spiegeln, leisten besonders gro
ßen Beitrag zur Entwicklung 
eines sachlichen, von einer Kon
frontation freien und auf die 
Suche nach einem Gleichgewicht 
von Interessen aller Staatengrup
pen gerichteten Dialogs bei der 
Ausarbeitung von Abrüstungs
resolutionen in der UNO.

Weltraumwaffen verfolgt die 
UdSSR-Delegation die Linie auf 
die Schaffung eines gemeinsamen 
Entwurfes der Vereinbarung über 
die Einhaltung des ABM-Ver
trages und den Nichtausstieg aus 
ihm während einer vereinbarten 
Frist in strikter Übereinstimmung 
mit der Washingtoner ' Formel 
vom Dezember 1987, die während 
des Moskauer Gipfeltreffens 
bestätigt wurde.

Aktiv verhandelt wurde ferner 
über die Erarbeitung eines Proto
kolls zu der Vereinbarung. Die 
sowjetische Seite tritt dafür ein, 
daß die Maßnahmen, die im Pro
tokoll fixiert werden, die Zuver
sicht darin schaffen, daß die 
Verpflichtungen nach der künfti
gen Vereinbarung strikt erfüllt 
werden.

und- Bauernstaates auf deutschem 
Boden, eröffnet. Heinrich Voge
ler hatte nicht nur davon ge
träumt, er hatte dafür gekämpft, 
um die Befreiung seiner Heimat 
von der braunen Pest zu erfëben.

Der Nachlaß Vogelers besteht 
aus achtunddreißig Gemälden 
und mehr als fünfhundert Zeich
nungen. Man ziehe noch in Be
tracht, daß Vogeler viele seiner 
Zeichnungen und Bilder ver
schenkt hat, und daß nicht weni
ge einfach verlorengegangen sind, 
was auch mit dem Ostrowski- 
Porträt fast geschehen wäre. Und 
dennoch ist der erhalten gebliebe
ne Nachlaß kolossal. 1953 über
gab die Regierung der UdSSR 
diesen Reichtum der DDR. Voge
lers Nachlaß befindet sich in den 
Kunstmuseen Berlins (DDR).

Das Grabmal
Auf dem Friedhof von Kor- 

nejewka, Rayon Uljanowka, steht 
ein strenges Grabmal aus Granit. 
Die Inschrift (in Russisch) lautet:

„Maler-Kommunist Heinrich 
Eduardowitsch Vogeler

12.XII.1872 — 14.V. 1942” 
Das Grabmal ist dem Andenken 
des Künstlers und Kämpfers -ge
widmet. Er erinnert uns aber auch 
an die Jahre, wo weltberühmte 
und auch gewöhnliche Menschen 
einfach spurlos verschwinden 
konnten, an eine Atmosphäre in 
unserem Land, die sich nie wie
derholen darf.

Heute werden den schuldlos 
Schuldigen und auch vielen — 
zweifach vertriebenen — deut
schen Antifaschisten ihre ehr
lichen Namen zurückgegeben.

Das ist ein erfreuliches Zeichen 
des sozialen Genesens unserer 
Gesellschaft.

Artur HÖRMANN 
Karaganda
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Darüber schrieb die „Freundschaft"

Wer wird für die Gerechtigkeit eintreten?
Die Gebietszeitung ..Zellnogradskaja Praw- 

da" brachte am 12. August dieses Jahres die 
Korrespondenz ..Die Unterschlagungssache" 
von S. Lopatkin. Der Verlasser berichtet In 
halbironischer, doch überführender Weise 
über die Technik der Entwendung großer 
Staatsgelder durch den ..Ränkeschmied" — 
einen gewissen Bürger Thießen. Auf den er
sten Blick war das ein Dutzendartikel, der 
übrigens dank seiner Rubrik ..Aus dem Ge
richtssaal" von den Lesern der „Zellno- 
gradskaja Prawda" nicht unbeachtet blieb. 
Aber....

Diese über ein halbes Jahr alte Sache (das 
Gericht über Franz Thießen fand Im Februar 
d. J. statt) konnte man anhand der Publlka 
tlon als einen Fall aus dén Jüngsten Tagen 
auffassen. Diese, zeitliche Unstimmigkeit 
kommt darin zum Ausdruck, daß In der Kor
respondenz nur das Urteil des Gerichts fi
xiert ist. das 1m Februar stattgefunden hat. 
Jedoch kein Wort darüber enthalten Ist, daß 
das Präsidium des Turgaler Gebietsgerichts 
bereits am 10. Juni den Beschluß 
(Nr. 44-54-88) gefaßt hat. laut dem die Haft
frist um die Hälfte verringert worden Ist 
Es waren Umstände ermittelt worden, die ei
ne Strafmilderung für diesen Mann ermög
licht hatten. Wer weiß, was für Umstände 
sich noch werden ermitteln lassen — Franz 
Thießen bescheldet sich nicht mit dem Ge
richtsurteil wie auch nicht mit dem ge
nannten Beschluß des Präsidiums. Davon zeu
gen die Dokumente, die an verschiedene In
stanzen geleitet worden sind und deren Ko
pien In der Redaktion der ..Freundschaft" 
vorliegen. Der Verfasser des Zeitungsarti
kels malt einige Episoden des Gerichtsprozes
ses genüßlich aus und tritt sie mit beneidens
werter Beharrlichkeit breit; dabei hat das 
Gericht bereits vor sieben Monaten stattge
funden. Unfaßbar und rätselhaft Ist seine 
Beharrlichkeit, es Thießen nochmals gehörig 
zu ..verpassen". Denn schon vor sechs Mona
ten hat S. Lopatkin einen Beitrag über diesen 
Prozeß mit einem marktschreierischen ab
geschmackten Untertitel In der Rayonzeitung 
von Kljma veröffentlicht. Was Juckt es den 
Verfasser so. nochmals einen Menschen bloß
zustellen. der seine Strafe schon längst in ei
ner Haftanstalt abbüßt?

...Am 31. März dieses Jahres berichtete die 
..Freundschaft" Ihren Lesern über den kompli
zierten Fall Franz Thießen Im Artikel ..Der 
Geist und der Buchstabe des Gesetzes". Eini
ge Worte zum Inhalt des Artikels: Kurz nach 

einem Konflikt, zu dem es zwischen den 
Leitern des Rayons Kljma sowie dem Staats
anwalt Kussalnow und der Familie Thießen 
gekommen war. beschlagnahmte die Rayon
staatsanwaltschaft das Vermögen der Familie 
Thießen; das Familienhaupt wurde zur straf
rechtlichen Verantwortlichkeit gezogen. ..Er 
klagt zu viel", sagte unserem Korresponden
ten der Rayonstaatsanwalt Im Vertrauen. 
Franz Thießen beschwerte sich nämlich über 

/die unbegründete Auflösung eines Arbeits
vertrags mit seiner Tochter Irene. Der Schluß
punkt In dieser Geschichte wurde erst nach 
dem Eingriff des Generalstaatsanwalts des 
Landes gesetzt. Die Gerechtigkeit hatte ge
siegt. Der bürokratische Apparat des Rayons 
mußte den spürbaren Schlag hinnehmen. Und 
wie sollte die Reaktion dieses Apparats dar
auf sein? Natürlich setzte eine skrupulöse 
Suche nach kompromltlerendem Material ge
gen Thießen ein. Das Ist, wie es heißt, eine 
bewährte Methode, denn Ideale Menschen 
kommen In der Natur nicht vor. Ein solches 
Material gegen Thießen fand sich dann auch. 
Es stellte sich heraus, daß er bereits fünf 
Jahre eine vergünstigte Rente bezog. In den 
Rentenunterlagen fungierte er als Kupfer
schmied, In den Lohnlisten der Sowchoskanz- 
lel als Schlosser. Somit hatte Thießen den 
Staat... bestohlen! Doch das mußte erst be
wiesen werden, es mußten Zeugen daseln, und 
sie fanden sich auch. Das waren meist alte 
kranke Leute. Sie sagten zwar aus. daß 
Thießen In der Werkstatt als Schlosser und 
auch als Kupferschmied gearbeitet habe.

Aber wie lange? Daran konnte sich natürlich 
niemand genau erinnern... Es waren Ja schon 
Dutzende Jahre vergangen.

Nichts Zusammenhängendes konnten vor 
dem Gericht auch diejenigen aussagen, die 
Thießen Papiere für eine vergünstigte Rente 
ausgestellt hatten. Es erwies sich auch alles 
andere .als einfach. In den Unterlagen und 
Lohnlisten zu ermitteln, als wer und wie lan
ge Thießen gearbeitet hatte. Infolge der Re
organisation des Agrarbetriebs waren einige 
Dokumente abhanden gekommen. Mit einem 
Wort, es war ein komplizierter Fall und er 
dürfte kaum eln'deutig ausgelegt werden. 
Doch das Gericht war der Ansicht, daß ge
nug ..Belege" vorlagen, um Franz Thießen 
In eine Haftanstalt zu stecken.

Natürlich befremdete es die Menschen In 
den Sowchosen, wo Franz gearbeitet hatte, als 
sie erfuhren, daß er ein böswilliges Verbre
chen gegen den Staat begangen haben sollte. 
Sie hatten Ihn doch als einen fleißigen und 
gewissenhaften Menschen gekannt...

Hätte das Gericht, ausgehend von der Ak
tivierung der Humanisierungsprozesse in un
serer Gesellschaft, In diesem Fall eine andere 
Entscheidung treffen können? Eigentlich Ja. 
Unordnung In den Rentenpapieren? Da sollte 
man den Mann eben veranlassen, hier Ord
nung zu. schaffen, oder Ihm dabei helfen. Konn
ten die unbegründet bezogenen Gelder dem 
Staat zurückerstattet werden? Konnte die Ren
te neu festgesetzt werden? Zweifellos Ja.

Denn Franz Thießen Ist doch kein Straßen
räuber! Als Gegensatz dazu können wir In 
unserem Alltag prasse Geldraubfälle beobach
ten. In einer Schicht steckt der Verkäufer Im 
Möbelgeschäft'mehrere 100-Rubel-Schelne In 
die Tasche. Dasselbe tut der forsche Kerl bei 
seinem Bierfaß. Oder nehmen wir die ver
brecherische Mißwirtschaft, die dem Staat 
Mllllonen-Schäden zufügt... Kläglich und be
dauernswürdig nimmt sich In dieser Reihe 
Franz Thießen aus mit seiner 100-Rubel- 
Rente, die er angeblich beim Staat gestohlen 
hat.

Und nun zum Beitrag von S. Lopatkin. Der 
Schriftsteller Alexander Hasselbach aus Zeli- 
nograd schreibt In seinem Brief an die Re
daktion; ..In der hiesigen Gebietszeitung ha
be Ich einen scharfen Artikel über Franz 
Thießen gelesen, der als Verbrecher bezeich
net wird. Wie Ist so etwas möglich? Sind Im 
Rayon Kljma noch Kader aus früheren Zel
ten an der Macht? Ich bitte die Redaktion, 
die Dinge beim rechten Namen zu nennen und 
für die Gerechtigkeit einzutreten."

..Ein scharfer Artikel" — das trifft nicht 
ganz zu. Der Artikel des Korrespondenten 
der Rayonzeitung Kljma Ist voreingenommen 
und wurde — daran braucht man nicht zu 
zweifeln — aus Konjunkturgründen veröffent
licht. Zudem gibt es hier viel Erdachtes. 
Tendenziöses, mitunter Ungenaues.

..Vor Gericht hat niemand von den Zeugen 
aussagen können, daß Thießen tatsächlich 19 
Jahre als Kupferschmied gearbeitet hat", 
schreibt der Verfasser. Natürlich konnte nie
mand mehr genau angeben, ob Thießen 19 
oder 12 Jahre lang Kupferschmied war. Denn 
die Zeugen wußten es Ja nicht, daß sie nach 
Dutzenden Jahren werden vor Gericht aussa
gen müssen. Hätten die Menschen damals 
vielleicht umsichtiger sein und die Anwesen
heit Franz Thießens auf der Arbeit stets fi
xieren müssen?..

Doch da schreibt Helene Krüger, eine Ein
wohnerin des Dorfes Saporoshje. an das Ge
bietsgericht: Anläßlich der Arbeit von Franz 
Thießen kann Ich bestätigen, daß er tatsäch1- 
lieh Kupferschmied war. Er hat die Kühler 
von Traktoren und Kraftwagen repariert. 
Ich habe dann die Kühler auseinandergenom
men, geprüft und wieder zusammengebaut. 
Das war von 1945 bis 1949, als Ich aus der 
Maschinen-Traktoren-Station Im Dorf Sapo
roshje ausschied. Thießen arbeitete natürlich 
weiter. Nachdem ich 1956 in dieses Dorf zu
rückgekehrt war, arbeitete ich wieder zusam
men mit ihm bis 1960.

Während der Gerichtsverhandlung habe

Ich das ausgesagt. Doch beim Verlesen des 
Urteils hat man über diese Jahre nichts mehr 
verlautet."

Beim Verfasser des Artikels aber heißt es: 
..Niemand unter den Zeugen hat das bestätl 
gen können."

Oder nehmen wir die Aussage von M. A. 
Radomski vor dem Gebietsgericht: „Ich weiß, 
daß er (Franz Thießen. A. D.) In der Ma
schinen-Traktoren-Station 1m Dorf Saporoshje 
von 1945 bis 1951 Kupferschmied war. Er 
goß die Lagerschalen mit Babblt aus. lötete 
Kühler, verzinnte Lagerschalen und Wellen. All 
das weiß Ich sehr gut. well zur Zelt kein ein
ziger Kupferschmied das fertigbringt, was 
damals Thießen leistete. Sie können sich da
von durch eine Expertise des Ausgießens der 
Lagerschalen überzeugen. Damals geschah 
das Ausschmelzen der Lager oft. Da war 
Thießen stets zur Hand, damit die Traktoren 
weiter arbeiten konnten.

Während der Gerichtsverhandlung hat man 
meine Aussagen überhaupt nicht berücksich
tigt."

Man könnte noch weitere ähnliche Aussa
gen anführen. Mit Siegeln beglaubigt, sind 
sie bei Thießens Rechtsanwalt einzusehen. So 
verhält sich also die Sache mit den Zeugen
aussagen!

„Wie konnte es geschehen, daß ein Mann, 
der sein Leben lang Schlosser war, nun den 
Staat betrog?" fragt mit zornerfülltem Pathos 
der Verfasser. In der Tat: Ein Schlosser — 
und ein Betrüger? Wenn das ein Verkäufer, 
schlimmstenfalls ein Fernsehmechaniker gewe
sen .wäre, dann ginge das noch an! Aber ein 
einfacher Schlosser... Da Ist der Verfasser 
die gekränkte Leberwurst selbst.

Doch genug der Ironie. Franz Thießen 
war eben nicht sein Leben lang Schlosser. An
gefangen von den 60er Jahren bis zu seiner 
unglückseligen Pensionierung war er Elektro
ingenieur 1m Sowchos „Kenaralskl", dann lei
tete er den Ingenieurdienst Im „Terssa- 
kanski", war Chefingenieur im „Gornjak", 
„Tastlnskl" und dann Werkstattielter Im Sow
chos „Drushba". Und wie die Menschen er
zählen, hat er seine Pflichten erfüllt.

.Den Schlußpunkt in dieser Geschichte 
hat das Volksgericht gesetzt. Es hat den Bür
ger Thießen zu sechs Jahren Freiheitsentzug 
mit Abbüßung der Strafe In einer Besserungs
arbeitskolonie mit verschärften Haftbedingun
gen und mit Beschlagnahme des Vermögens 
verurteilt", so siegesbewußt schließt der Ver
fasser sein Opus ab. Es war aber nicht der 
Schlußpunkt. Bereits Im Juni dieses Jahres 
wurde nach einer Überprüfung des Falls die 
Haftdauer um drei Jahre abgebaut.

Um die Hälfte hat man dem Mann die 
Strafzeit gekürzt. Da sollte Franz Thießen 
doch froh sein! Er aber Ist dem Verzweifeln 
nahe. Er schreibt und schreibt an alle Instan
zen. Ein seltener Fall eigentlich. Also fühlt 
sich der Mann nicht schuldig. Tatsächlich 
gibt es In dieser Geschichte etwas nicht zu 
Ende Gesagtes, was einem die Ruhe raubt. 
Es hinterläßt den Eindruck einer vom Gericht 
verkündeten halben Wahrheit. Darüber hat 
unsere Zeitung bereits geschrieben.

Denken Sie sich doch in den Sachverhalt 
hinein: Fünf Jahre lang „bestahl" Franz 
Thießen den Staat, bei keinem Vertreter der 
Administrativorgane kam Jedoch der Gedan
ke auf, Ihn zur Verantwortung zu ziehen. 
Nachdem er aber einen Brief an den General
staatsanwalt des Landes geschrieben und da
durch die Rayonleltung ..beunruhigt" hatte, 
begann man dem Widerspenstigen mit dem 
Gesetz zu drohen. Dabei verfolgte man das 
Ziel, nicht das Böse zu bestrafen, sondern 
der Rayonbevölkerung anzudeuten: Wer da 
klagen will, kann auf eine solche Abrechnung 
gefaßt sein, öffentliche Ankläger werden sich 
schon finden, ein wetterndes Artlkelchen wird 
schon zurechtgezimmert werden. Wie bereits 
gesagt —, bekannte Methoden, die, wie es 
sich herausstellt, Immer noch Anwendung fin
den.

Alexander DORSCH.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Bücher der Freunde
in der Buchhandlung ..Dostyk" 

findet die Dekade des DDR-Bu
ches statt. Sie ist dem 39. Jah
restag der Deutschen Demokrati
schen Republik gewidmet und 
wird bis zum 15. Oktober dauern.

Unter Ihren zahlreichen Besu
chern sind Hochschullehrer, Stu
denten und andere Bücherfreunde 
sowie Sowjetdeutsche.

„Die Verkaufsausstellung bietet 
eine große Auswahl von gesell- 
schaftlich-politls eher, wissen
schaftlich-technischer und schön

geistiger Literatur", erläutert die 
Warenkundlerin der „Almaatakni- 
ga" Eleonore Peters. „Stark ver
treten sind Kinderbücher mit ori
gineller farbenprächtiger Auf
machung, darunter die Märchen 
der Brüder Grimm und die von 
Hans Christian Andersen.

Hier kommen auch diejenigen 
auf ihre Kosten, die sich für 
Handarbeiten und Hauswirt
schaft interessieren. Prächtig il
lustrierte Bücher vermitteln einen 
Einblick in die Kleingärten der

DDR. Hinzu kommen die zahlrei
chen Bildbände über Malerei so
wie Faltblätter und Estampen."

Unsere Bilder: Bei der Eröff
nung der Dekade: Zu den Anwe
senden spricht Wolfgang Schatz, 
Vertreter der DDR-Botschaft In 
der UdSSR.

Die Mitarbeiterinnen des Al- 
ma-Ataer Lehrerfortbildungsinsti
tuts (v. 1.) Ludmilla Pankowa 
und Natalla Kowrlshnych sind 
mit Ihren Käufen sehr, zufrieden.

Die ersten Besucher der Ver
kaufsausstellung.

Fotos; Michail Surikow

Schaljapin-Museum eröffnet
Ein Museum über Fjodor Scha

ljapin ist in einem Haus im Zen
trum Moskaus eröffet worden. 
Dort lebte der hervorragende 
Vertreter der russischen Gesangs
schule von 1910 bis zu seiner Ab
reise Ins Ausland 1922.

Das Museum wurde mit Hilfe 
von Fjodor Schaljapins Nach
kommen eingerichtet. Dank 
Ihren Bemühungen konn t e n 
Im ehemaligen Haus des Sängers 
Theaterkostüme und viele andere 
Gegenstände untergebracht wer

den, die Schaljapin gehörten. Die 
Sammlung umfaßt auch Gemälde 
des in den USA verstorbenen 
Sohnes Boris. Nach Wunsch des 
Künstlers waren sie aus New 
York nach Moskau gebracht wor
den.

An der feierlichen Einweihung 
des Museums nahm der Minister 
für Kultur der UdSSR, Wassili 
Sachardw, Schaljapins Tochter 
Tatjana Schaljapina, die Enkelin 
Irina und die Witwe von Boris 
Schaljapin, Heltscha. teil. (TASS)

Kulturmosaik

Medaille 
des Friedenskomitees

Olga Gnojewa weiß, was der 
Krieg für die Menschen bedeu
tet: Während des Großen Vater
ländischen Krieges hatte sie ?* 
Ihre Verwandten verloren, da. 
unterstützt sie von Herzen die 
friedliebende Politik des Sowjet
staates. Regelmäßig überweist sie 
an den Sowjetischen Friedens
fonds eine kleine Geldsumme. Ihr

bung, 22.15 Die Todesschuldner.
Spielfilm (VRP). 23.40 Gute Laune. 
Konzert.

resse des Freundes". Gemeinsames 
Programm des Kasachischen und des 
Belorussischen Fernsehens. 19.50 Im 
Konzertsaal des Fernsehstudios. 
20,00 Informationsprogramm „Ka
sachstan". 20.20 In Kasachisch. 21.30 
Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. Kur
dastar.

Freitag

Dienstag
11. Oktober

Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.05 
Begegnung der Schüler mit P. W. 
Balabujew, Held der Sozialistischen 
Arbeit, Chefkonstrukteur. 9.50—12.30 
Brot — das Hauptwort. Spielfilm. 1. 
und 2. Folge. Dazwischen (11.15) — 
Nachrichten. 16.00 Nachrichten. 16.10 
’.Tii ‘u'rtMi der Umgestaltung. — *iWftr 
W.-A. Mozart. Konzert Nr. 22 für 
Klavier mit Orchester. 16.55 Sendung 
des Fernsehens der ASSR der Mari. 
17.55 Unser Garten. 18.25 Oberst 
a. D. Dokumentarfilm. 19.10 Minuten 
der Poesie. 19.15 Heute in der Welt. 
19.35 Kusmitschows Lehren. 2. Sen
dung. 19.55 Im Orgel-Saal. 20.15 
Brot — das Hauptwort. Spielfilm. 6. 
Folge. 21.30 Zeit. 22.05 Im Licht der 
Umgestaltung. 22.15—00.30 Musik
im Äther. Fernsehbrücke Moskau — 
Warschau.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Der Liebe 
treu. Populärwissenschaftlicher Film. 
9.35 (10.35) Ethik und Psychologie 
des Familienlebens. 9. Klasse. 10.05 
Französisch für Sie, 1. Lehrjahr. 11.05 
Die Hausakademie. 11.35 (12.35) 
Biologie. 5. Klasse. Die Pflanzenzelle. 
12^55 Das Lösegeld. Spielfilm. 14.20 
Zeit der Hoffnung. Dokumentarfilm. 
15.10 Und das alles von ihm. Spiel
film. 4. Folge. 16.15 Ich diene der 
Sowjetunion. 17.15—17.25 Nachrich
ten. 18.20 Nachrichten. 18.25 
kiosk. 18.55 A. Afinogenow. 
schenke". Bühnenaufführung. 
Gute Nacht, Kinderl 20.45 
tion. Dokumentarfilm. 20.55 Die Mu
ster von Ala-Too. 21.30 Zeit. 22.05 Im 
Licht der Umgestaltung. 22.15 Das 
Lied von Arsen. Spielfilm. 1. Folge.

Alma-Ata. 16.00 In Kasachisch. 
19.00 In Russisch. UdSSR-Fußball
meisterschaft. „Kairat" (Alma-Ata) 
— „Tschernomorez" (Odessa). 20.45 
Informafionsprogramm „Kasachstan". 
21.05 Die Position. Ober die wissen
schaftliche Produktionsvereinigung 
„Krona" (Ust-Kamenogorsk). 21.30 
Moskau. Zeit 22.05 Alma-Ata. Wer-

Mittwoch
Donnerstag

Unsere Anschrift:

Kasaxcxaa CCP, 
480044, Anwa-Ara, 

yn. M. fopbKoro, 50, 
4-fi >ra>K

Musik- 
„Ma- 
20,30 

Intona-

12. Oktober
Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.05 

Zeichentrickfilme. 9.50—12.30 Brot 
— das Hauptwort. Spielfilm. 3. und 
4. Folge. Dazwischen (11.05) — 
Nachrichten. 16.00 Nachrichten. 16.15

Vfiiy'i T..-U<h7/uwr2x'dlja.-'i O.Vu' Do
kumentarfilm über die Heldentat der 
26 Kommissare von Baku. 16.55 Zei
chentrickfilm. 18.00 Am blau
en Meer. Spielfilm. 18.45 Grundla
gen des ökonomischen Wissens. 
19,15 Heute in der Welt. 19.35 Kus- 
mitschows Lehren. 3. Teil. 19.50 Es 
spielt K. Rodin (Cello). 20.15 Brot 
— das Hauptwort. Spielfilm. 7. Fol
ge. 21.30 Zeit, 22.05 Die Umgestal
tung: Probleme und Lösungen. 23.35 
Es tanzt Bianca del Rei (Spanien).

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Auf Gogols 
Wegen. Populärwissenschaftlicher 
Film. 9.35 (10.35) Unsere Umwelt. 1. 
Klasse. 9.55 Mein Fedotow. Popu
lärwissenschaftlicher Film.
Deutsch für Sie. 1. Lehrjahr. 
„Friedrich Zander. Die 
Populärwissenschaftlicher Film. 
Die russische Holzbaukunsf. 
(12.35) Biologie. 9. Klasse. 
Deutsch für Sie. 2. Lehrjahr.
Das Lied von Arsen. Spielfilm. 1. 
Folge. 14.10 Auf dem Wege der 
Erneuerung Dokumentarfilm. 15.00 
Nachrichten. 15.10—16.15 Und das 
alles von ihm. Spielfilm. 5, Folge. 
18.35 Nachrichten. 18.45 Preisträger 
des Internationalen Tschaikowskl- 
Wettbewerbs: L. Sabiljasta. 19.35 
Rhythmische Gymnastik, 20.05 „Kam- 
bar-Ata: Jugend, Taten, Probleme". 
20.30 Gute Nach», Kinderl 20.45 
Nicht nur für Sechzehnjährige... 21.30 
Zeit. 22,15 Das Lied von Arsen. 
Spielfilm. 2. Folge.

Alma-Ata. 16.05 In Russisch. Ober 
die Probleme des Handels. 16.35 Drei 
Tage zum Nachdenken. Spielfilm. 2. 
Folge. 17.45 Veteran. 18.35 „Ad-

10.05
10.55 

Rückkehr".
11.05
11.35
12.05
13.05

13. Oktober
Moskau. 7.00 120 Minuten.

Sei begrüßt, Musik.
9.05 

9.50—12.25
Brot — das Hauptwort. Spielfilm. 5. 
und 6. Folge. Dazwischen (11.05) — 
Nachrichten. 16.00 Nachrichten. 16.10 
Im Licht_ der Umgestaltung, 16.20 _ 
Dokumentarfilme aus der Senderei
he „Planjahrfünft: 
sehen". 17.20 
Schatzkammer. C. 
zert Nr. 2 G-Moll 
Orchester. 18.00 Nicht nur für Sech
zehnjährige... 18.45 Mensch und Ge
setz. 19.15 Heute in der Welt. 19.35 
Kusmitschows Lehren. 4. Sendung. 
19.50 Zeichentrickfilme. 20.15 Brot 
— das Hauptwort. Spielfilm. 8. Fol
ge. 21.30 Zeit. 22.05 Im Licht der 
Umgestaltung. 22.15 Sendung des 
Fernsehens der BRD. 23.15—00.50 
Die zerknitterten Blumen. Spielfilm. 
(BRD).

Zweites Sendeprogramm. 9.00 Mor
gengymnastik. 9.35 (10.35) N. W. Go
gol. Der Revisor. 7.Klas$e.10.05 Spa
nisch für Sie. 1. Lehrjahr. 11.05 Die 
Wissenschaft: Theorie, Experiment, 
Praxis. 11.35 (12.35) Naturkunde. 3. 
Klasse. 12.05 Spanisch für Sie. 2. 
Lehrjahr. 13.05 Das Lied von Arsen, 
Spielfilm. 2. Folge. 15.10—16.15 Und 
das alles von ihm. Spielfilm. 6. Folge. 
18.25 Nachrichten. 18.30 Sendung fürs 
Dorf. 19.30 Rhythmische Gymnastik. 
20.00 Für alle und für jeden. 20.30 
Gute Nacht, Kinderl 21.00 
Ein Abend im Haus der Wolkonski. 
(Irkutsk). 21.30 Zeit. 22.05 Im Licht 
der Umgestaltung. 22.15 1 000 Jahre 
russischer schöngeistiger Literatur.

Alma-Ata. 15.55 In Kasachisch. 
20.20 In Russisch. Informationspro
gramm „Kasachstan". 20.40 Auf dem 
Kurs der XIX. Unionsparteikonferenz. 
Die Sowjets übernehmen die Macht 
(Dsheskasgan). 21.20 Werbung. 
21.30 Moskau. Zeil. 22.05 Alma-Ata. 
Jugendprogramm.

14. Oktober
Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.05 

Augenscheinlich — unwahrsc h e i n- 
lich, 10.05—12.45 Brot — das 
Hauptwort. Spielfilm. 7. und 8. Fol
ge. Dazwischen (11.20) — Nachrich
ten. 16.00 Nachrichten. 16.10 Im 
Licht der Umgestaltung. 16.20 Do
kumentarfilme aus der Sendereihe 
„Durch Sibirien und den Fernen 
Osten". 17.15 Weshalb und warum? 
17.45 Die Wissenschaft: Theorie,
Experiment, Praxis. 18.15 Sendung
des Ukrainischen Fernsehens. 19.15 

in J9

Taten und Men- 
Aus der Musik- 
Sainf-Saiens. Kon- 
für Klavier mit

5- Sendung. 19.50 
i-«VataL •'jii schwarzem Fleck. 
Spielfilm.1;™ Zeit. 22.05 Im Licht 
der Umgestaltung. 22.15 Der Volk.s- 
zähler. Populärwissenschafti i c h e r 
Film. 22.35—00.10 Rundblick. '

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Der unbeug
same Mönch lakinf Bitschurin. Po
pulärwissenschaftlicher Film. 9.35 
(10.35) A. S. Puschkin. „Das Märchen 
vom Zaren Saltan". 4. Klasse. 10.05 
Englisch für Sie. 1. Lehrjahr. 11.05 
Holzschnitzerei und -malerei. 11.35 
(12.35) A. S. Puschkin. „Dubrowski". 
5. Klasse. 12.05 Englisch für Sie. 2. 
Lehrjahr. 13.05 Ode über Vaterland. 
Dokumentarfilm. 14.00 Die Heu
schrecke. Spielfilm. 18.40 Sen
dung über das Staatsprogramm 
„‘Wege der Nichtschwarzerdezone"'. 
19.30 Klub der Reisenden. 20.30 Gu
te Nacht, Kinderl 20.45 Das Leben 
in Kunst. „Michelandgelo". 21.30 
Zeit. 22.05 Im Licht der Umgestal

tung. 22.15 Alow. Spielfilm.
Alma-Ata. 16.00 In Russisch. Kon- 

i zert. 16.20 „Ober-Kairakfy heute". 
(Dsheskasgan). 16.35 Akzent. Sen
dung des Fernsehstudios Nowosibirsk. 
17.20 Die Rückkehr von Olmes. Spiel
film. 18.50 Ich will sagen...
19.35 Im Konzert.saal des
Fernsehstudios. 20.00 Informations
programm „Kasachstan". 20.20 In 
Kasachisch. 21.30 Moskau. Zeit. 22.05 
Alma-Ata. Dort, hinter dem Horizont. 
Spielfilm. 1. Folge.

Sonnabend
15. Oktober

Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.00
K

“li ■*
-____ Vorzimmer des Chefredakteurs — 33-42-69, stellvertretende Chefredek teure — 33-92-91, 33-38-53; Redaktlons-

Sekretär—33-37-77; Sekretariat—33-34-37; Abteilungen: Propaganda — j 33 38 04; Parteipolitische Massenarbeit — 
33-38-69; Sozialistischer Wettbewerb — 33-35-09; Wlrtschaftsli Formation — 33-25-02; 33-37-62; Kultur — 
33-43-84, 33-33-71; Leserbriefe — 33-48-29, 33-33-96, 33-32-33; Litera tur — 33-38 80; Stilredakteur — 33-45-56;
Übersetzungsbüro — 33-26-62; Schreibbüro — 33-25-87; Korrektoren — 33-92-84.

Unsere Korrespondentenbüros: Dshambul — 5-19-02; Kustanal — 5-34<--40; Pawlodar — 46-88-33; Petropaw- 
lowsk — 6-53-62; Zellnograd — 2-04-49.

Konzert. 9.45 Weshalb und warum? 
10.15 Die Musik der Familie Strauß. 
11.00 Die Hausakademie. 11.30 Wir 
warten auf Sie. 11.55 In den so
zialistischen Ländern. 12.25 Ober 
die Wiedergeburt der Volksspiele. 
12.55 Für alle und für jeden. 
14.00 Sonnabend — Elterntag. 15.30 
Augenscheinlich — unwahrscheinlich. 
16.30 Dialog mit dem Vorsitzenden, 
der Wissenschaftler wurde. 17.30 
Zeichentrickfilme. 18.00 Unser Erbe. 
„Das Haus, das nicht besucht wird..." 
18.30 W. Artemow. Szenen aus dem 
Ballett „Nur durch Glauben". 19.10 
Studio neun, 20.10 Achtungl Für al
le Posten... Spielfilm. 21.30 Zeit. 22.05 
Die blaue Rose. Bühnenaufführung 
nach dem Stück von L. Ukrainka.

Zweites Sendeprogramm. 8.30 Mor
gengymnastik. 8.45 Die Turmuhr. 9.15, 
9.55, 10.45, 14.55, 12.45, 13.25 Wer
bung. 9.25 F. Rableais. Gargantua 
und Pantagruel. 10.00 Gesundheit. 
10.55 Aus der Tierwelt. 12.00 Die 
Neuerer und die Konservativen. 
Autodesign 88. 12.35 Herbst im 
Wald. Populärwissenschaftli eher 
Film. 12.55 Seiten der Geschichte. 
13.30 Institut des Menschen. Ober 
Sprache und Kommunikation. 14.30 
Das Dossier des Menschen in „Mer- 
sedes". Spielfilm. 1. und 2. Folge. 
16.40 Konzert des Volkschors „Tju- 
ragai". 16.50 Zeichentrickfilme. 17.25 
Von Abend bis Mittag. Spielfilm. 1. 
und 2. Folge. 19.40 So verschiedene 
Clowns. 20.30 Gute Nacht, Kinderl 
20.45 Ich male Borowsk. Dokumen
tarfilm. 21.10 Zeichentrickfilm für Er
wachsene. 21.30 Zeit. 22.05 Ich su
che meine Art. Dokumentarfilm. 22.45 
UdSSR-Meisterschaft in Eishockey.

Alma-Ata. 11.00 In Kasachisch und 
Russisch. Es singt Sh. Shakypbajew. 
11.20 Vis a vis. Aus unserem Alltag. 
11.35 Stafette.'Sportprogramm. 12.15 
Ein offenes Gespräch (Direktübertra
gung). 12.55 Berichts- und Wahlver
sammlungen im Aktjubinsker Flug
zeugreparaturwerk. 13.15 Dem Ple
num des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans entgegen. Länd
liches Panorama. 13,55 BRD-Sowjeto- 
logen über die Umgestaltung in Ka
sachstan. 14.25 „Miras". Ober die 
altertümliche Stadl Turkestan. 14.55 
In Kasachisch. 20.00 In Russisch. 
Informationsprogramm „Kasachstan". 
20.20 An Ort und Stella. 20.30 Wir 
alle sind Landsleute. 21.00 Estrade
konzert. 21.30 Moskau. Zeit. 22.05

Alma-Ata. Schlager dieses Sommers. 
Musikfihn.

Sonntag
16. Oktober

Moskau. 8.30 Nachrichten. 8.45 
Rhythmische Gymnastik. 9.30 Zei
chentrickfilm. 9.40 Sportlotto-Zie
hung. 9.55 Der Wecker. 10.25 Ich 
diene der Sowjetunion. 11.25 Mu
sikprogramm der Morgenpost. 11.55 
Sendung fürs Dorf. 12.55 Musikkiosk. 
13.20 Gesundheit. 14.10 G. Verdi. 
„Der Troubadour". Bühnenauffüh
rung des Metropoliten-Opera (New 
York). 17.35 Der lebende Planet. Do
kumentarfilm. 12.Teil. 18.30 Interna
tionales Panorama. 19,15 Die Sklavin 
Usaura. ipiom.»...
(Brasilien). 21.30 Zeit. 22.05 Begeg
nungen mit dem Alexandrow-En
semble. 23.05 Nachrichten.

Zweites Sendeprogramm. 8.30 
Morgengymnastik. 8.45 Unser Gar
ten. 9.20 Sternchen. Filmmagazin für 
Schüler. 10.05 Porträts. I. Annenski. 
11.05 Rund um die Welt. Filmalma
nach. 12.10 Grundlagen des ökono
mischen Wissens. 12.40 „Aus dem 
Leben hervorragender Menschen". 
Aufzeichnungen aus dem XVIII. 
Jahrhundert. A. T. Bolotow. 13.25 
Lied 88. 13.40 Zeichentrickfilm. 14.00 
Begegnung mit A. A. Lichanow, Vor
standsvorsitzender des Unionskinder
fonds „W. I. Lenin". 15.55 UdSSR- 
Meisterschaft in Eishockey. „Krylja 
Sowetow" — „Spartak". 18.20 Zei
chentrickfilm. 18.40 David Oistrach. 
4. Sendung. 19.40 Zirkusprogramm. 
20.30 Gute Nacht, Kinderl 20.45 
Konzert des Staatlichen Gesangs
und Tanzensembles der Tschuwaschi
schen ASSR. 21.30 Zeit. 22.05 Die 
Geisel. Spielfilm.

Alma-Ata. 10.00 In Kasachisch und 
Russisch. 10.10 Ober das Schaffen der 
Malerin F. Moldabajewa. 10.45 Gute 
Laune. Konzert. 11.10 Schak und 
Scher. Spielfilm. 12.15 Sport aktuell. 
13.00 Eine Stunde für die Familie. 
14.00 Serpin. 14.40 Kim bolam? 15.30 
In Russisch. Werbung. 15.45 
Auserwählter. Spielfilm. 17.10 Wie
dersehen am Wochenende.
Ansprache des Ersten Sekretärs des 
Nordkasachstaner Gebielsparteiko- 
milees S. A. Medwedew. 19.00 Infor
mationsprogramm „Kasach s I a n". 
19.25 In Kasachisch. 21.30 Moskau. 
Zeit. 22.05 Alma-Ata. Poesie.

Beitrag zur Sache des Friedens 
wurde sehr hoch eingeschätzt: Ol
ga Gnojewa wurde vom Friedens
komitee mit der Goldmedaille 
ausgezeichnet. Das Ist die neunte 
Auszeichnung der Einwohner un
serer Republik

Einzugsfeier
Die Kinderbibliothek im Dorf 

Roshdestwenka, Gebiet Zellno
grad, war längere Zelt In einem 
alten, für eine ersprießliche Ar
beit mit Jungen Lesern wenig 
geeigneten Gebäude unterge- 
braent. Nun hat die Bibliothek 
ein renoviertes Gebäude bekom
men. In dem es einen geräuml- 
saal’.glbt, wo die jun^tellj;n^- 
cher Ihre Zeichnungen und andetf1* 
Werke ausstellen werden. e

Die Jungen und Inltlatlvrel 
chen Bibliothekarinnen Elvira- 
Schenz und Oxana Korotklch kön-i 
nen ihrer Energie und Phantasie 
nun freien Lauf lassen, und das 
wissen die kleinen Einwohner voni 
Roshdestwenka zu schätzen.

„Volksenzyklopädie“

Mein .

18.40

in Vorbereitung
Der Moskauer Verlag „Sna- 

nlje" beginnt mit der Herausgabe 
der ISbändlgen „Volksenzyklopä
die". Es werden kleine Bücher 
mit welchem Einband sein. Das 
Material wird keine alphabeti
sche. sondern eine thematische 
Anordnung haben, so beispiels
weise „Mensch und Gesellschaft". 
„Ökologie", Biologie des Men
schen". „Literatur", „Kunst”
„Dein Helm".

Die Leser dieser Enzyklopädie 
sind wißbegierige Menschen 
mit Mittelschulbildung, denen 
man die Grundlagen d<s Mate
rials nicht zu erläutern oraucht. 
Das wissenschaftliche uid litera
rische Niveau der Wiedergabe 
soll hoch genug sein. (PASS)

Chefredakteur i.V. 
Jakob GERNER
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